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Die
EGDOtt gefallige

Wie auch ſolche

Jm Geiſt und in der Wahrheit
gecſchehen kan und ſoll:

ErſtlichZu eigner Andacht und Erweckung

in gebundenen Zeilen
entworfen;

Nun aber auch andern zu gleichem
Entzweck mitgetheilet

von Einem,
Deer ſich mit andern auch zu dieſer

heiligen Freude als ein
Chriſt Andachtig Ruſtet.

HALrreE 1722.
Zu finden in der Zeitleriſchen Buchhaudl.

und in Merſeburg
Bedy Herrn Schubart.





Dem
Hochwurdigſten

Durchlauchtigſten Furſten
und Herrn

HERRNWoritz Millhelm
Hertzogen zu Sachſen,

Juuc gere und Bern eu

ten Adminiſtratorn des Stifts
Merſeburg Landgrafen in Thurin

gen Margarafen zu Meiſſen auch
Oberund Rieder Lauſitz Gefurſte
ten Grafen zu Henneberg Grafen

zu der Marck Ravensberg und
Barby Herrn zu Ra

Ddvenſtein tc.
Seinem

Gnadigſten Furſten und
Perrn



ubergiebet
und

eignet zu
in aller Unterthanigkeit

dieſes Wercklein
von der Gottgefalligen Oſter-Freude,

zum Zeugniſſe
ſo wohl

ſeiner obliegenden unterthanigſt
gehorſamſten Pflicht;

als auchſeiner ſchuldigſten Danckbarkeit

vor alle
Dero HochVurſtliche Gnade und

Wohlthaten:
mit demuthigſter Bitte/

und Hoffnung
daß

Jhro HochFurſtl. Durchlauchtigkeit
dieſe wenige Blatter

undden autorem davon

auch dieſesmal
nDero Hoch JuiſilGnade auf

und



unbanzunehmen

geruhen;
Wie auch

mit dem Hertzinnigſten Wunſche:
daß

JEſus Chriſtus der auferſtandene

Gieges-Held
der Furſte des Lebens

„Hertzog der Seligkeit
iJhro Hoch-gurſt Durchlauchtigteit

zuſamtJ

Dero Durchlauchtigſten Frau
GemahlinSeiner Gnadigſten Furſtin und Frauen,

theureſten Seelen

Seiner Segens-und Lebens-Fulle,

SeinenGeiſt,beyLeſung dieſes Buchleins

Sich ſelbſt
wverklaren und verherrlichen,

Az und



und alle
JhroHochFurſtl. Durchlauchtigkeiten

Dero HochFurſtliches Hohes Haus
eine Zeit herſchreckende Schatten des Todes

durch Sich Selbſt,
als

die aufgehende Lebens-Sonne
gantz vertreiben wolle!

damit
JhroHochFurſtl. Durchlauchtigkeiten

in
dem auferſtandenen

und ewiq

lebenden JESu
das Leben

undalles nur ſelbſt erſinnliche

HochFurſtliche Vergnugen
in

Zeit und Ewigkeit
haben mogen.

Jh—



Jhro Hoch Furſtlichen
Durchlauchtigkeit

Seines Gnadigſten Furſten
und Herrn

unterthanigſt-gehor
ſamſter

Autor.



S u(s) S
r Wenſche denckts, GOTlenckts:

MWMein Leſer! ich gedachte,

Jch wolte mit dir erſt ans Creutze JE
Su gehn,

Hier wolten wir im Geiſt und Andacht

ſtille ſtehn:
Worin ich mich auch ſchon geſchickt und

fertig machte;Alleine GOttes Winck hat es nun ſo
gelencket,

Und unſer Golgatha in Thabor uns
verkehrt;

Drum hab' ich auch ſo gleich des Him
mels Schluß verehrt,

Und alle Traurigkeit in Ehriſti Grufft
verſencket.

Er lebt! und ich ſoll gleich von Seinem
Leben ſchreiben:

(Mein JESU! laß dis Wort auch
Geiſt und Leben ſeyn!)

Doch ſtelle ich nicht gar den Gang zum
Creutze ein;

Nur muß ich dir ihn ietzt, Mein Leſer!
ſſchuldig bleiben.

Komm



Kcoun liebſtes Chriſten Hertz!

aß uns zum Grabe gehen,
Komm hurtig! daß wir nicht die aller

letzten ſeyn,Komm bald und ſinde dich bey jenen

Gbeibern ein,
Du muſt mit ihnen fruh' und noch vor

Tag' aufnehen!
ſt5. Auf! JEſus Chri us iſt nunmehro

auferſtanden,
Am dritten Tag' iſt Er vom Tode auf

DRerwacht:
Dis iſt der dritte Tag, der alles

fruchtbar macht,Des Geiſtes Fruhling iſt vor alle nun vor

h dean n.
Ay5 Der



S (1o) S
Der rauhe Winter muß dem ſchonen

Fruhling weichen,
10 Der Sonnen Licht und Gluth belebt

die Creatur;
Mein Hertz! du ſieheſt ja, wie plotzlich

die Natur
Jhr Sommer-Kleid anlegt: Geh' hin

und thu' desgleichen!
Heraus aus deinem Tod! du muſt nun

grunen, bluhen:;
Gewiß; iſt nur dein Heyl in dir erſt

Sonn' und Licht,
15 So haltſt du dis in Ernſt vor deine

erſte Pflicht,
Du muſt aus JEſu Saft und Kraft zum

Wachsthum ziehen: Die muß in
jeizt verſchwinden,Jetzt, da der LebensBaum aus ſeinem

Grabe ſchießt,
Von dem die gantze Welt die Lebens

Kraft genießt,
20 An Jhm ſoll man allein auch deine

Fruchte finden:
Hier



t (rr)
Hier ſieheſt du den Stamm, in dem muſt

du bekleiben,
Legſt du die Wurtzel tief in JESUS

Hertze ein;
So kanſt du in der That ein Poly

carpus ſeyn,
Du muſt im Weinſtock als ein Rebe im

mer bleiben.
J

25 Der andre Adam iſt aus ſeinem
Scchlaf erwachet,

gJſt nicht die Eva Jhm aus ſeiner Seit
erbau't?

Jſt dieſe nicht ſein Weib und ſeine lie
Bbe raut,

Die Er mit lauter Huld und Lieblichkeit
anlachet?

Ogroſſe Heimlichkeit! Geheimnißvolle
Liebe!

zo Dein JEſus iſt das Haupt, du biſt
ſein Glied, ſein Leib,

Er iſt der Mann, der Herr, du ſeine
Braut, ſein Weib:

Trotz dem, der nun an dir noch Spott und

Frevel ube!

A6 Des



S (12) S
Des Weibes Saamen hat den Schlan

gen Kopf zertreten,
Sieh, wie das HollenHeer in letzten

Zugen liegt;
35Sieh' da, es iſtnunmehr von JESU

gantz beſiegt!
Mein Hertz willſt du nicht auch die

SchlangenBrut ausjeten?Soll der bezwungne Feind dich nun aufs

neu bezwingen?
Liegſt du im todten Tod' auch als ein

Todter noch?
Wie lange trageſt du das langſt zer

brochne Joch?
40Soll der verſchlungne Tod dich armen:

noch verſchlingen?
Pfui Schande! wann ein Chriſt der:

Schlangen Balg noch ſcheuet,
Und vor dem Schatten-Bild des To

des noch erſchrickt:;
Sieh doch, dein JEfus nat ihm langſt

den Kopf zerdruckt,
Schrey JHNum ·hulfe an! daß ERdir

Kraft verleihet,
45 Daß



S (1z)
45 Daß ER den Starcken noch tritt un

ter deine Fuſſe,
Daß ER dich lehrt getroſt auf Scor

pionen geh'n:
Er kan dein Haupt gar leicht aus

Staub und Koth erhoh'n,
Er kan den Schlangen -Stich und

Schmertz gar ſchon verſuſſen.
Nun ſteht der Weg zum Baum des

Lebens allen offen,
10Des Heylands offnes Grab iſt mir

der offne Weg
Zu GoOtt ins Heiligthum, der ſchmah

le Lebens-Steg,Hier kan der Glaube nichts als lauter Le

ben hoffen:
Der Tod iſt hingericht't, von JEſu gar

gekopffet;
Wer JZEſum hat, der hat das Heyls

und Seegens-Horn,
5 Den rechten LebensBaum ,den vollen

LebensBorn,
Daraus er immerfort das LebensWaſ

ſer ſchopffet.

u A7 Der



Se (14)
Der andre Enoch hat ja zwar den Tod

geſehen,
Doch die Verweſung nicht; weil Er

GOtt wohl gefiel,
GOTT warihm jederzeit ſein vorge

ſtecktes Ziel,
6oDrum konnt in aller Welt nicht beſſer

Jhm geſchehen,
Als daß Er alſobald zu GOTT genom

men wurde.
Mein Hertz, iſt GOtt dein Schatz, dein

Guth und dein Gewinn;
So traget dich zu Jhm dein gantzes

Hertz und Sinn,J So iſt dis Leben dir nur, eine Laſt und

Burde:
65 Du muſt mit deinem Sinn ſtets an

dem Himmel hangen,
Du ſeufzeſt fruh und ſpat nur einzig

und allein,
Fein balde aufgeloßt bey JEfu heim̃ zu

ſ eyn:Mein JESuU! wenn ſtillſt du mir dieſes
mein Verlangen?

Wenn



S (15)
Wenn wirſt du mich doch noch zu dir

gantz ubernehmen?
70O ach! wenn ſpann'ſt du mich aus mei

nem Joche aus?
Wenn? ach wenn fuhrſt du mich ins

ſichre Lebens-Haus?
Wie gerne wolt ich mich gleich ietzt dazu

beqvemen!
Plun iſt die Sundfluth auch mit aller

Macht gefallen,
Der Jieffen Brunnen ſind verſtopffet

und verſiegt,
75Weil Sunde, Holl und Tod in JEſu

Grabe liegt:
Der andre Nſoah laßt ſein Freuden

Lied erſchallen,
Da Er aus ſeiner Grufft als ſeinem Ka

nten ſchreitet,
Er fuhrt der Seinigen gar einen groſ

ſen Chor
Mit ſich, O Helden That! in dein

 Triumph hervor:
go Der Sieg iſt dir und mir mein Hertz,

auch zubereitet,

Er



Se (16)
Er muß an dir und mir auch in der Krafft

bekleiben,
Wo anders du und ich mitJhm erſtan

den ſind:
Jſts wahr,belebet uns ſein Geiſt und

LebensWind;
Wie ſolten wir da noch im Sunden

Grabe bleiben?
25 Nun hat GOtt den Geruch des Opf

fers auch gerochen?
Wie ſchon, wie angenehm, wje unver

gleichlich gut
Riecht in demHimmel nicht des Lam

mes OpfferBlut?
Hat GOtt zu ſeinem Sohn und Hertzen

nicht geſprochen?
Jch will hinfort nicht mehr dem Kreiſ' der

Erden fluchen,
ↄoWeil mir die Menſchen nun ſo theur

verfohnet ſind:
Und ob mein' Auge gleich noch ſo viel

boſe findt;
So wil ich dieſe doch nur mit der Ruthe

ſuchenie.
Jch



S (17)
Jch will die Erde nicht mehr mit dem

Banne ſchlagen;
Er ſchweret bey ſich ſelbſt, es ſoll nicht

mehr geſchehn,
g Die Wbelt ſoll nun nicht mehr der

gleichen Zammer ſehn.
Jſts nicht ſein ftemdes Werck im Zorn

die Menſchen plagen?Er ghat es lieber nicht Er wolte lieber
ſchonen:

Oott iſt die iebe und das allerhochſte

Gut;Jſts wicht ſein eignes Werck, daß Er
uns gutes thut?tooWie gerne wolt er uns mit lauter Le

ben lohnen?
GOtt kan, ſprach Abraham, auch wohl

vom Tod' erwecken:
Und ſeht, ob dieſes nicht hier in de

That geſchehn;Wwer kan dis nicht erfullt an JEſu

Chriſto ſehn?1o5 Wer muß hier nicht im Geiſt die Le

bens Kraffte ſchmecken?

Was



S (18)
Avas Abraham gedacht, das hat GOtt

nun erfullet,
Und ſeinen Jſaac von Todten aufer

weckt:
Biſt du nun auch, mein Hertz! mit To

desFurcht bedeckt,
Hat dich das SchattenThal des Todes

gantz umhullet,
Daß du gar nichts als nur den Tod

vor Augen ſieheſt;
110Mur fort! es muß dennoch hindurch

ins Leben geh'n,
Du muſt mit JEſu moch im neuen Le

ben ſtehn:
So du inSeiner Krafft das LaſterLeben

flüieheſt;
So du den Jſaac und alle deine kuſte,

Ja deine liebſte Luſt zum Feur und
Schwerdt verdamm'ſt;

115So du in LiebesGluth nachGO TT
und Himmel flamm'ſt:

So lebſt du in der That, du biſt ein rechter

Chriſte,
Jn



S (19) S
Jn welchem JEſus ſelbſt mit ſeinemGei

ſte lebet;
Wenn aber Fleiſch und Blut in dir

das Scepter tragt,
Wenn dieſes nicht der Geiſt ſtets

an das Creutze ſchlagt,
120 Kurtz, wenn dein Hertz und Sinn an

dieſer Erden klebet:
So lebſt du; aber wie dem Namen

nach alleine,
Wieil in dir in der Thai kein Geiſt und

Leben iſt.

Mein JESU der du Geiſt und
Brafft und Leben biſt,

Hilff du! ſo leb ich recht und nicht
zum bloſſen Scheine.

125Nun hat der Abraham funfKonige
gefallet,

In ſeiner HeldenKrafft hat er ſie um
gebracht,

Und ſein gefangnes Volck von Ban
den frey gemacht;

Jn JEſu ſind wir nun auf freyen Fuß ge
ſtellet:

130



S (la20) S
rzo Jn JESu konnen wirs mit allen

Feinden wagen,
Sie heiſſen Sund und Tod, und Teu

fel,Holl und Welt:
Wer ſich zu JEſu nur und ſeiner Fah

ne halt,
Der kan den Feind in Jhm bezwingen

und verjagen;
Der hat das volle Feld mit allem Raub

erbeutet.
135 Seht da Melchiſedech der uns

entagegen geht,
Der uns nach Kampfund Streit von

GOtt den Segen fleht,
Der ſeine SegensHand noch uber uns

ausbreitet,
Der uns die Beute laſt und ſich die See

len wehlet;
Die achtet er allein, ſonſt alles andre

nicht,
140Der groſſe MenſchenFreund iſt nur

auf uns erpicht,
Wir ſind die Schatze nur, die er ſorg

faltig zehlet:
Er



S (25)
Er achtet alles nicht, nicht Erd-und Welt

Getummel,
Er liebt die Seelen mehr, als Er ſich

ſelber liebt,
Jndem Er ſich vor Sie zum Loſe

Gelde giebt,
t45 Die ſind ſein Paradieß, ſein rechter

Freuden-Himmel.
Seht Jacob hat mit GOtt und Men

ſchen ſo gekampffet,
Daß Er in dieſem Kampf das volle

Feld beſiest,
Durch welchen Sieg er auch den

neuen Namen kriegt,
Daß Er ein Sieger heißt, der Sund und

Holle dampffet:
15o Der Held hat in demKampf gar ſieg

reich obgelegen,
Erſfuhrt uns durch die Nacht zur ſcho

nen GOttesSchau,
Er trauffelt noch auf uns den vollen

Lebens-Thau,
Den ſchuttet Er nun aus auf allen un

ſern Wegen.
Er
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Er hat das volle Recht der Kindſchaft
uns beſtritten,

Daß wir in Jhm aufs neu die Erſt
gebohrnen ſind:

155Wer an Jhn hertzlich glaubt, iſt Got

tes Erb und Kind,
Der darff in JESU GOTTuum alles

gute bitten.
Nun iſt der Joſeph auch auf einen Tag

erhohet,
Der ſo viel hoher noch als alle Engel

iſt,
Den Erd und Himmel ſelbſt als ih

ren Schopfer kußt,
160Vor dem der EngelHerr gar tief ge

beuget ſtehet,
Ja gar vor ſeinem Thron in tiefſter De

muth lieget,
Den GOTTD auf ſeinen Stuhl zur

Herrlichkeit erhebt,Vor dem das HollenReich erzittert

und erbebt,Und ſich vor Hollen Angſt bis in den

Abgrund ſchmijeget.

Der
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165 Der iſt das Lebens Brot, zu dem muß

alles kommen,
Was nicht in Hungers-Noth ſonſt

gar verſchmachten will;
Hat nicht aus ſeiner Hand und reichen

Segens-Full
Das gantze HimmelsHaus den Vorrath

hergenommen?
Nun hat der Joſeph ſich den Brudern

auch bekennet;
170Seht doch! wie Er ſo ſchon in ihrer

Witten ſteht;
Hort doch! wie Er ſie auch ſo bruder

lich angeht,
Und ſie auch ietzo noch gar ſeine Bruder

nennet.
Er tritt mit lauter Heyl und Friede in

das Mittel,
Spricht: Friede ſey mit Euch! Jhr

Hertze war ein Meer,
175Das voll vom Ungeſtum, von Ruhe

aber leer,
Er nennt ſie Bruder gar: O ſchonſter Eh

ren Tittel!
Ach!
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Ach! tretet doch herzu ohn alle Furcht und

Schrecken!
Jch bin nicht ein Geſpenſt noch

Schreck-Bild, wie ihr meynt,
180Jch bin Eur JEſus ,ſeht, eur allerlieb

ſter Freund!
Jch lebe! laßt dis Wort doch euch vom

Tod erwecken!
Ach! Jacob hat den Sohn vor langſten

tod gehalten,
Sein Geiſt in uber Jhn ſtets bis in

Tod betrubt;
Und weil Er Joſeph nun vor gantz

verlohren giebt,
185So iſt Er ſchon als tod, Er fangt an

u etkalten.
Und obEr gleich ietzt hort, ſein Söhn ſey

noch am Leben,
Erſey ein groſſer Herr in gautz Egh

ptenrand;
Go ſieht man doch, daß dis bey Jhm

nicht Glauben fand,
Eeiin Hertz denckt anders, und kan gar

nicht Beyfall geben,
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Bis Er die Worte hort, bis Er die Wa

gen ſiehet;
190Da ſieht man, daß ſeinGeiſt aufs neu

lebendig iſt,
Daß uber Joſeph Er nun alles gar

vergißt:
Er hat genug, daß Er ſo gleich zu Joſeph

ziehet,
Er hat genug, daß nur ſein lieber Joſeph

lebet;
Nun muß Er eilend hin und ihn noch

einmal ſehn,
1990h' Er ſein Leben ſchließt, und das

int auch geſchehn:
Seht! wie des Jacobs Hertz nur gantz an

Joſeph klebet;
Seht aber auch! wie dis an JEſu ausge

drucket,
Er lebt und zeiget ſich den ſeinigen

auch ſo,
Daruber werden ſie zwar recht von

Hertzen froh;
200 Allein ſie glaubens nicht, ob ſie Jhn

gleich erblicket,

B Ob
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Ob andre viele gleich gewaltig davon

zeugen,
Ob Engel, Welb und Mann von JE

ſu Leben ſpricht;
So glauben ſie dennoch auch dieſes al

les nicht.
Unglaube, wie kanſt du das Hertz zur Er—

den beugen!
2o5 Wir hoften, ſprachen ſie, und wolten

damit ſagen,
Sie hatten ausgehoft: Nun ſincken

ſie in Tod.
Unglaube! was machſt du vor tau

ſend Angſt und Noth?
Wodurch der Glauve ſich noch immer

fort muß ſchlagen.
Er lebt! an dieſem Wort muß ſich der

Glaube weyden;
210Er lebt! die Junger ſehns, die Freud'

iſt Wundergroß,
Und ſeh't, ihr Glaube kriegt hier ſeinen

letzten Stoß,
Sie glauben es noch nicht, und zwar vor

groſſen Freuden.
GSie
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Sie ſeh'n und horen den lebendig, friſch

und munter,
Dereerſt erblaßt am Creutz, darauf be

graben lag:2i 5O Wundervoller Blick! recht Freu

denzvoller Tag!
Sie ſind gantz außer ſich vor Freuden

und vor Wunder.
O Freude! JESUsS lebt Er lebt, was

will ich zweiffeln?Erlebt! in Herrlichkeit, tritt durch ver

ſchloßne Thur,
1 Er lebt uSiehſt du Jhn nicht vor

Ddeinen Augen hier?220 Er lebt! du horeſt ja die Friedens

Weorte trauffeln:
Er iſts, du kann das gleich an ſeiner

Stimme horen,
Er iſts, das kanſt du leicht aus allen

Minen ſehn,
Eriſts, weiſt du gleich nicht wie dieſes

ſey geſchehn;
Er iſts, hier iſt kein Geiſt, kein Blend

Werck, kein Bethoren,

B. 2 225
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22 5Er ſteht leibhaftig da, ſo wie Er leibt

und lebet:
O Waunder! JEſus lebt, o Leben

volles Meer!Er zeigt uns Hertz und Hand; Ach!
unverdiente Ehr!

Bey der nun unſer Geiſt in tauſend Freu
den ſchwebet.

Er lebt! wer dieſes glaubt, muß auch
lebendig werden,

230Er lebt! das Haupt, ſein Glied muß
auch lebendig ſeyn;

J Er lebt! dis Lebens-Wort hebt ieden

l Sorgen-Stein:Er lebt! der Hirte nur zum Lebern ſeiner
Heerden.

Er lebt! und du, mein Hertz, wilſt noch
im Tode bleiben?

Wilſt du denn immerfort im Todes
Thale gehn?

235 Nicht ſo, du muſt mit Jhm im Glau
ben auferſtehn,

Und mit dem Wort: Er lebt! die To
desFurcht vertreiben.

VI-
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vivrr! ER gEBT! So ſchrieb Lu

therus einſt mit Kreide,
Als ſein ſonſt froher Geiſt in Todes

Schatten war:
Ja lebte der nicht mehr, ſo muſt ich

in Gefahr24o0Gar bald des Todes ſeyn, vor groſ

ſem HertzeLeide.
Ach ja! ich mochte auch nicht eine Stun

de leben,Jch muſt in ſteter Nacht wie ein Ge

fangner ſeyn,
Jch lage alleteit in tiefſter Hollen

Pein,Jch muſte meinen Geiſt vor HertzeLeid

aufgeben:
245 Nun aber JESUS lebt, will ich

auch noch nicht ſterben;
Er lebt! Was laß ich mir noch vor

dem Tode grau'n?
.Er lebt ich ſoll und muß auch mich

lebendig ſchau'n;Er lebt! ich muß in Jhm das Freuden

„ELeben erben.

B 3 Er
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Er lebt! Wie ſolt ich mich zum Tode

nun bereiten?
250Was Tod? es muß mit mir in lau

ter Leben geh'n,
Das Haupt muß ja den Leib zuglejch

mit ſich erhohn,
Sein Leben muß ſich auch durch alle

Glieder breiten.
Trotz aller Hollen-Macht! Trotz allen

.TodesBanden!Halt't mich doch, wenn ihr konnt,
von meinem Haupte ab!

x5 5Jch gehe gantz vergnugt inKranckheit,

Sarg und Grab,
Und bin mit JESU ſchon im Glauben

auferſtanden.
Hab' ich denn einen Fuß gleich immer

ſchon im Grabe,
So hab' ich doch auch ſchon den an

dern wieder raus;Ja ſelbſt mein Grab in mir ein ſtilles

J FriedensHaus,
J 260 Dieweil ich JEſum auch darinne

bey mir habe. Dein
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Dein Joſeph lebt! mein Hertz, auf! du

muſt zu Jhm ziehen,
Heraus mit deiner Luſt aus dieſemCa

naan!
Sieh nur, nach Joſephs Wort, nicht

deinen Hausrath an!
Du muſt die Erdenkuſt als einen Un

flath fliehen.
265 Auf, gehe von dir aus, laß alles ſtehn

und liegen!
Hieher zu JEſu nur, der iſts alleine

ſ.

wevaerth,Daß Jhn dein Hertz und Geiſt zu ſehen

ſehr begehrt,
Hieher! hier kanſt du mehr, als du ver

laſſeſt, kriegen.
Hier ſolſt du alles gar in Einem JE

Su haben:
270 DerGlaube faßt diß Wort: Er lebt!

a und hat genung,
Er dringt in JEſum ein mit vollen Lie

besSchwung;
Er ſieht die Wagen ſtehn voll ſchonſter

HinmimelsGaben,

B. 4 Voll
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Vollreicher Herrlichkeit, voll theurſter Le

bens-Guther,
J

Die ihm ſein Joſeph zu aus ſeinem
Himmel ſchickt,

275Der ſeine liebe Braut nun mit ſich
ſelber ſchmuckt:

Auf Seelen! macht euch auf ihr Sin
nen und Gemuther!

Hieher zu JEſu Grufft,zu ſeinen Oſter
Schatzen!Er iſt gantz wie er iſt, eu'r eigen gantz

und gar:
Mein JEſu leb' in mir verklart und

offenbahr,
220 Du ſollſt, du willſt, du muſt, mich e

wiglich ergetzen.
Nun hab ich dich geſehn, nun will ich

gerne ſterben;Doch, ach! was ſterben, was? dafur

Ins Leben dennnn rheg gou,
Grab und Tod,

Jch muß in JESU noch den gantzen
Himmel erben.

285
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285Hieher! du armes Hertz, zu Joſeph

laß dich weiſen,
Plagt dich der Hunger ſehr, druckt

diich viel andre Noth:;
Hieher! zu JESU nur, dem Lebens

Qvell und Brot,Der kann mit Leben dich und vollerGnu

ge ſpeiſen.
Biſt du nur Benjamin, ein Candidat

der Rechte,
290Gehſt du in ſeiner Krafft die wahre

Lebens-Bahn,
Gangſt du in Liebe ihm, als deinem

Bruder, an,
Und biſt mit ihm ein Geiſt aus gottlichen

Geſchlechte:
Lebt Chriſtus nur in dir, ſo kan es dir

nicht fehlen,
Was JEſus hat und iſt, das hat und

iſt er dir;295 Das beſte muß vor die aus ſeinem

Schatz herfur,
Die ſich in Glaubens-Krafft allhier mit

ihm vermahlen:

„B 5 Wer
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Wer ſich Jhm gantz ergiebt, dem giebt

Er ſich gantz wieder,
Wer ihm alleine lebt, dem lebt Er auch

allein,
Er nimmt ihn gantz und gar zu ſeinen

Himmel ein,
zoo Und zahlt ihn alſobald mit unter

ſeine Bruder.
Denn was der Joſeph hat, das hat er vor

die Frommen,
Das ſind die herrlichen, die edle Kin

derSaat,
An die hangt er ſein Reich, die mehren

ſeinen Staat,
Die durffen immerfort zu ſeiner Ful

le kommen,
zoz Die durffen allezeit daraus mit Freu

dennehmen,
Die ſind dem Joſeph mehr als alle an

de lieb:
Wie zart iſt gegen die der Bruder-Lie

be Trieb?
Er will ſich ſolcher nie, als ſeiner Bru

der, ſchamen:; Und
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Und lagen ſie in Angſt und Elend gar

begraben,
zioSchamt er ſich ihrer doch zur Rech

ten GOttes nicht,
Er ſiehet ihre Noth, ſein Hertze wallt

und bricht,
Kurtz, Benjamin muß gar von Joſeph al

les haben:
Der Glaube muß gar tieff in JEſu Le

ben dringen,
Er ſpricht zu ihm: Mein Heyl! Du

biſt mehr mein als dein,
315Und alſo gehet er in JEſu Guter ein,
Die will die Liebe nun auch unter andre

bringen.
Wie gerne wollte ſie es allenLeuten ſagen,

Was vor ein reicher Herr ihr lieber
Joſeph ſey?

Auf Erd und Himmel aufl und ſtim
met mir doch bey,

zroAchl glaubt' es nur die Welt, o: mogte

ſie es wagen,

Bs6 Ja
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Ja, wagte ſie es nur, und wollte es pro

biren;
Jhr Menſchen, kommt! verſuchts, obs

nicht die Wahrheit iſt,
Daß man bey JEſu leicht der gantzen

Welt vergißt?
Denckt nicht als wollte man euch hin

ters Licht hinfuhren,
z25 Als wollte man euch nur vergebne

Hoffnung machen:
Man ſpeißt nicht wie die Welt, mit

Worten und mit Wind;
Ach nein! mein Hertze, nein, biſt du

nur Jacobs Kind;
So giebt der Joſeph dir viel tauſend ſcho

ne Sachen,
Nicht nur ein Feyer-Kleid, nicht vie

le Silberlinge;
330Nicht ſchlecht Egypten-Guth/ das

Roſt und Motten grißt?Ach nein! das hoher noch aks Erd lind

Himmel iſt,Dagegen auch die Welt und ihie eitle

Dinge
Mit
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Mit aller Herrlichkeit als Koth und nichts

zu achten;
Denn, mein! was hilfft das Zeug

der armen Seelen doch,
335Die unter dieſer Laſt, dem Centner

ſchweren Joch,Nur ins Verderben ſinckt, und offters
muß verſchmachten.

Drum weg mit dieſem Stanck, mein Jo
ſeph giebt was beſſers:

Die Erde giebet nur was von der Er—

de iſt;
Der Himmel aber das, was auch der

Himmel kußt,
zao Der groſſe JESUS ſchenckt dem

Benjamin was groſſers.Der reiche JEſus wird mein Gold und

mein Geſchmeide,
Ja JESuUsS und allein ſein Creutzes

Tod und Blut,
Wiit ſeinem Leben iſt mein allerhoch—

ues Guth;Der gantze JESUsS iſt mein Atlaß,
meine Seide,

B 6 345
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345 Mein ſchonſtes Feyer-Kleid und mei

ne Hull' und Decke:
Er iſt mein bunter Rock, damit bin ich

geſchmuckt,
Er iſt die Fulle mir, die mich im Geiſt

erquickt,
Bey der ich Leben und auch volle Gnuge

ſchmecke.
Eins aber, das hierbey vor andern

mich ſo zieret,
350Jſt, daß ich GOttesKind und JEſu

Bruder bin:
Gewiß ſinckt in das Meer der Herr

lichkeit mein Sinn,
So bin ich außer mir in GOtt hinein

gefuhret.
Diß iſt das Leben-Licht, das wie

zwoln Sonnen blitzet,
Der ſchonſte Diamant, der auch am

ſchonſten ſpielt:
355Wenn man ſich JEſus Freund und

Bruder ſieht und fuhlt,
Und GOtt in ſeinem Schooß' als Sohn

und Tochter ſitzet.
Wenn
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Wenn nun ein Konig hier, mein Hertz!

dein Bruder ware,
So wohl als JEſus dis, der HErr im

Himmel, iſt,
Elch tSchad und Schande iſts, daß

du dis ſo vergiſt.)
360 Mein, hielteſt du das nicht vor deine

groſte Ehre?
Hilff GOtt! was wurdeſt du darauf

vor Staat nicht. machen?
Wie, wurdeſt du in Noth ſo leicht

Eleinmuthig ſeyn,
Und ſo verzaget thun? Du ſprichſt:

Mit  nichten, nein!
Vielmehr wollt ich der Noth gar hel—

denmuthig lachen,
355Jch wollte mein Vertraun auf mei

nen Bruder ſetzen:
Wohl; aber ſo muſt du auch alles die

ſes fliehn,
„Avbodurch du ſelbigen kanſt Schand

und Spott zuziehn;
Du muſt die Majeſtat mit keinem Wort

verletzen.

Siehſt
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Siehſt du woher es kommt, daß du ſo

ſchlecht Vertrauen
370Zu dieſen Himmels-Print, als dei

nen Bruder haſt?
Weil du die Herrlichkeit im Glauben

nie gefaſt,
Kanſt du den Konig auch nicht:in der

Schone ſchauen.
Ach! hatt'ſt du Glauben nur und deſſen

reine Augen,
Die ſtets auf JEſu inck und deſ

ſen Willen ſehn:375Was gilts!? dir muſte ſtets dein Her

tzensWunſch geichehn:
So aber,da ſie blind und nichts imGrun

de taugen:
So achteſt du das nicht was dit wird an

geboten,
Du ſiehſt die Maieſtat des Himmels

melsxKonigs nicht,
Du ſpott'ſt und ſchandeſt ihn: iſt

das die BruderPflicht?
z80oDein Bruder lebi, du biſt ein Todter

bey den Todten.
Du
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Du machſt auch Bruderſchafft, alleine

mit dem Sunder;
Du ſprichſt: Du liebſt das Haupt,

und haß'ſt die Glieder doch;
Du meynſt, du lebſt in GOtt, und liegſt

im Tode noch;
Du ruhmſt dich GOttes Kind, und

ſchamſt dich ſeiner Kinder.
385Wer ſucht im TodesThal das Le

ben nicht vergebens?
Wer findi' in Mitternacht das helle

Mittags-Licht?Chriſtus und Belial die ſtimmen nie

mahls nicht;
Doch JEſus BruderHertz, das Leben

unſers Lebens,
Liebt euch jhr armen noch und kann

euch gar nicht haſſen,
390Wenn ihr nur auf mein Wort, buß

fertig zu Jhm kahmt,
Und eure Zuflucht gleich im Glauben

zu ihm nahmt;
Wie gerne wollt' Er euch in ſeine Arme

faſſen?
Wenn



 (ar)Wenn ihr mit Thranen Jhm vor ſeine
Augen tratet,

Spracht: Lieber, ach! vergib doch
deinen Brudern das,

395 Du biſt die Liebe ſelbſt, entfernt von

Zorn und Haß,Darum vergib! vergib! wenn ihr ihn alſo

bathet:
So weiß ich gantz gewiß, eu'r Joſeph

wurde weinen,
Wenn ihr erſt ohne falſch die Hand

vom Hertzen ſchlugt,
Wenn ihr Jhm eure Noth ſo jam

merlich vortrugt,
400 So muſt euch JEſus bald in eurer

Angſt erſcheinen:
Er wurde ſich ſo gar an keinem von euch

rachen,
Noch weniger mit euch ins Zorn-Ge

richte gehn;
Er muſte als ein Lamm vor euren Au

gen ſtehn,
Und euch von nichts als nur von lau—

ter Friede ſprechen
405
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405 Als einer, der von euch nichts als nur

gutes wuſte,
Als hattet ihr Jhm nie ein eintzig Leid

gethan:
Jch weiß, Er nahme euch mit tau

ſend Freuden an,
Jch weiß, daß Er euch auch als Bruder

kuſſen muſte.
Wie gerne wollt' Er euch verzeihen und

vergeben?
Arodvbie gerne! glaubt es doch,es iſt ver

geſſen ſchon,
Tret't:her ohn alle Furcht, zu eures

Waters Sohn,Der euer Bruder iſt, ihr ſollet mit Jhm

leben
Seht, wie der Lowe nun vom Stam

me Juda ſieget,
Jbie hoch. kommt dieſer ietzt durch

groſſe Siege nicht,
a4r15 Da Erdas HollenReich zerſtoret

und zerbricht?
Er ſtehet aufgericht't, da alles vor Jhm

un alieget.
Preiß
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Preiß-wurdig- groſſer Held! von allen

hoch zu loben,
Wie ſchwer wird deine Hand des

Feindes Schultern ſeyn?
Wie ſchrecklich ihre Angſt! wie greu

lich ihre Pein!
420Du bleibſt, erhabner Held lin Ewig

keit erhoben.
Nunmehr iſt auch der Held vom Schla

fe auferſtanden,
Denm alle VolckerSchaar mit Macht

anhangen ſoll;
Dooch, ach! ſein groſſes Haus iſt lan

Ae nicht ſo voll,
Daß nicht vor tauſend noch viel Raum

und Platz vorhanden.
425 Mein JESuU, zieh:uns doch zu Dir

mit groſſen Hauffen!
J Jch will ſie alle ziehn, ſprichſt Du, wenn
9 ich/erhoht:

Ey nun ſo ziehe doch uns alle, o

J magnet!J Daß wir noch alle Dir in Liebes-Trieb
nachlauffen.

Zieht
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Stahl und Eyſen,
430Geht auf des Hirten Wincek die gantze

Heerde fort,„Und lenckt ein Steuer-Mann das

Schin nach ſeinen Ort;
So wollſt du HErr! an uns auch deine

.Macht beweiſen:
Gieb „daß wir deinen Zug und Liebes

Trieb empfinden,
Und ſelben nimmermehr vorſetzlich

widerſtehn;
435 Bielmehr zu dir mit Leib und Seele

ubergehn,Und uns mit dir, o Haupt! als Glieder,

veſt verbinden,
Nit dir auch unverruckt in einem Geiſte

wallen.
»Mein JEſu! wenn wird doch durch

deine Krafft geſchehn,
Daß ich die Welt zu Dir bekehret

werde ſehn?
a0 Was vor ein SiegesLied wird da

von uns erſchallen?
Wie
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Wie wird dein Name da, o Held! nicht

ſeyn geprieſen?
Wenn dir die gantze Welt bekehrt

zum fuſſen liegt,
Wenn deine Siegers-Hand nun alles

Fleiſch beſiegt,
Wenn Du,o Gieges-Furſt! ſo ſiegreich

Dich bewieſen.
445 Nun iſt der Moſes auch aus ſeiner

Fluth gezogen,
Erſt war Er tief verſenekt, nun iſt Er

hoch erhoh't:
Mein ChriſtenHertz! Wenn dir es

nun auch alſo geh't,
Siehſt du dich auch bedeckt mit tieffen

TrubſaalsWogen:
Darum nur nicht verzagt, hat GOTT

dich tieff geſchmiſſen,
450So holt Er dieh nun auch nur deſto

tieffer raus,
Und fuhret dich wol gar in eines

Konigs Haus;
Wenn du nun in der Angſt dis hatteſt

ſollen wiſſen,
Was
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Was meyn'ſt du, wurdeſt du nicht GOtt

von Hertzen preiſen?
Drum will ich nur getroſt in Tod und

Holle ſeyn,
455 Jch lieb' und lobe GOtt auch mitten

in der Wein,
Warum? GOtt will GOtt kann, GOtt

muß mich daraus reiſſen.
GOtt will, denn Er iſt ja die weſentliche

Liebe;Er kann, weil Er allein die Allmacht
ſelber iſt;

Er muß, als der gar ſchwort, und ſich
ſo hoch vermißt,

460Daß Er mich retten will: O Seele!
komm undube,

Komm  be dich mitFleiß in dieſen dreyen

Stucken,
Damit das vierte auch von dir geſche

hen kann,
Und du im Creutze ſtehſt als wle ein

Felſen-Mann,Der GoTd im Sturme lobt, als wie

bey Sonuen-Blicken,
465
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465 Wohlwiſſend, daß wie GOTT im

Sturm mit Regen-Guſſen
Die matte Creatur belebet und er

quickt;Er auch die ſeinigen im Creutz
am ſchonſten ſchmuckt:

Wer wolte nun, mein Chriſt! nicht folche
Hande kuſſen?

Die uns in Abgrund zwar ergrimmter
Schmertzen ſencken;

470Die aber ſich dabey zugleich auch ſehr
bemuh'n,

Daß ſie uns machtiglich daraus mit
Ehren zieh'n,Und gar das HimmelReich vor kurtzes

Leiden ſchencken.Nun ſiehet alle Welt den Buſch, der

helle brennet,Und dennoch nicht verbrennt; ſo ſtirbt

der Heyland zwar,
475 Er brennt in LiebesGluth; doch oh

ne die Gefahr,
4 Daß GOtt und Menſchheit ſich, wie Leib

und Seele, trennet:
Der
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Der nach dem Fleiſche ſtarb, lebt nun

mehr nach dem Geiſte,
Der nach der Menſchheit fallt, ſteht auf

in GOttes Krafft:
Am Creutze ſaugt der Geiſt den beſten

Lebens-Safft,
480Er ſchreyt zu GOtt mit Macht, daß

der ihm Hulffe leiſte.
Das rechte OſterLamm iſt auch nun

mehr geſchlachtet,
Sein Blaut netzt Seel und Leib, die

Schwellen ſind beſprutzt,
Das uns nun vor der Fauſt des Wur

gers gantz beſchutzt:
O ſelig, der dis Blut im Glauben hei

lig achtet!
485 Nlun kanſt du auch, mein Hertz! dein

rechtes Paſſah halten!
Jſt JEſus Chriſtus nicht dein rechtes

Oſterlamm?Watſcht dich ſein GOttes-Blut nicht

von dem LaſterSchlamm?
Nimm, iß und brauch Jhn gantz, Jhm

muß kein Bein zerſpalten:

C Et
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Er muß nicht ſeyn halbirt, zerbrochen und

getheilet;
490 Der gantze JEſus muß in deinem

Hertzen ſeyn:
Nimmt JEſus dich ſo gantz zu ſeinem

Himmel ein,
So biſt du Jſrael, der aus Egypten ei

letDer aus der Todten-Grufft ins frohe

Leben dringet,
Der aus derSclaverey hin in dieFreu

heit geht,
495 Der in dem Geiſte ſchon als auf dem

Sprunge teht,
Daß er mit Seel und Leib zu JEſu uber

ſpringet.Nun hat der HErr ſein Volck mit ſtar
cker Hand erloſet,

Der ſtarcke halt den Raub und iſt dar

auf ergrimmt;
Allein der Starckre macht, der ihm

den Harniſch nimmt,
goo Daß er ihn von ſich treibt und mit

Gegwalt ausſtoſſet.
Nun
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Nun iſt der Pharao mit ſeinem Heer ge

ſturtzet;
Jn JESU Tode iſt der hollen Macht

erſtickt,
Jn JESU Leben iſt ſein Jſrael er

gvickt,
Er ſiegt und ſeine Hand bleibt ewig un

verkurtzet.
ro5 Die Tauffe iſt das Meer, da durch

wir ſind gegangen,
Da iſt der hollen Schwarm gefallet

und erſaufft;
Allein wer wiederum hin nach Egy—

pten laufft,Der kann ſein Canaan auch nimmermehr

erlangen.
Wenn einer laufft nach Weſt, kann der

nach Oſten kommen?
110Wenn du mit deinem Sinn ſtets in

Egypten biſt,
Wie iſt es moglich doch, daß Canaan

dich kußt!Hat dich der Himmel erſt zum Burger
„angenommen,

C2 Go



W (52) t
So muß dein Hertz und Fuß auch in

dem Himmel wallen,
So kans nicht anders ſehn, als daß

du JEſum ehrſt;
zi5So lange aber du Jhm noch den

Rucken ke hrſt
So muſt du auch zuletzt in das Verder

ben fallen.
Nun hat der HErr ſein Volck durchs ro

the Meer gefuhret,
Durch ſein vergoßnes Blut;, das lau

ter Leben gpillt,
Und uns mit GOttes Geiſt und Licht

und Krafft erfullt520 Zu leyden und zu thun, was uns vor

GOtt gebuhret,
Und in der Tauffe wir durch andere ver

ſcprochen:Alleine prufet euch, ob und wie es ge

ſklſchehn.
Jch ſorg', ihr werdet bald mit vielen

Schmertzen ſehn,
Daß ihr den theuren Eyd viel tauſend

mahl gebrochen.

525
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ſ295 Oach! Bundbruchig Volck,o weh!

der boſen Kinder,
Ach! der verkehrten Art, die ſo von

EOtt abfallt,
Die Jhm ſo viel verſpricht, und doch

ſo wenig halt
O Schande! GOtt beſchamt uns durch

die tummen Rinder.
Ein Oechſe ſpricht mein GOtt,erkennet ſei

ne HErren,
530 Ein Eſel, der ſo tumm, weiß ſeine

Krippe doch;
Allein o Grauel-Stand! mein Volck

iſt tummer noch,
Wenn dieſes zu mir ſoll ſo iſt da nichts als

ſperren,
Als Widerſpenſtigkeit und lauter Wi

derſprechen:
Ach JEſu! brich uns doch den ſtarren

Halß entzwey,535 Gieb ein zermalmtes Hertz voll wah

rer Buß und Reu,
Daß wir in Glaubens-Krafft dir un

ſern Willen brechen.

C 3 Nun
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Nun macht der LebensBaum die bit

tern Waſſer ſuſſe,
Wie voller Aloen und Myrrhen, wie

vergallt
Jſt von der SundenNoth und Elend

nicht die Welt?
540 Wer aber JEſum hat,tritt unter ſei

ne Fuße
Jn JEſu Lebens--Krafft Noth, Tod

und alles Leiden:
Zn JEESU Leben iſt mein Leben Ho

nis—ſeim,
Crreutz iſt mein Element, das bringt

mich ſicher heim,
Wo mich das Lamm im Stuhl wird un

aufhorlich weiden.
545 Gehts dann mit mir in Tod, mach

ichs, wies JEſus machte,
Der ſah durchs Creutz hindurch auf

ſeine Herrlichkeit;
Jſt mir der Tod gantz nah, das Leben

iſt nicht weit,
Dis macht, daß ich mein Creutz und deſſen

Tod nicht achte.

Das
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Das Leben JEſu muß mir alles ſuſſe

machen,
550 Durch dieſen Zucker wird mein Le

ben mir verſuſſt:
Denn da mein Geiſt in mir dis Leben

ſelbit genieſſt,
So kann ich leicht der Noth und auch

des Todes lachen.
Nun iſt die Oſter-Lrucht, die erſte

ErntenGarbe
ZJehovah, als dem HErrn der Ernte

dargebracht:;J

515 Chriſtus der Erſtling iſt von Todten
nun erwacht,Der giebt der Ernte nun die rechte reif

nd fe Farbe:Nun ſiehts zur Ernte weiß, nun muſſen

auech die andern
Daurch ihn geheiliget und volle Garben

ſeyn,
Sie muſſen alle noch in ſeine Scheuren

ein,
560 Wir anuſſen durch das Grab zu un

ſerm Haupte wandern,

C4 Und



S (56)
Und in der neuen Welt als Weitzen

Halmen ſtehen:
Wir fullen alle noch der Himmels

Schnitter Hand,
Wir muſſen alle hin in jenes Lebens

Land;Doch, daß wir auf dem Geiſt und nicht
aufs Fleiſch ausſaen.165 Jſts wahr! iſt Er das Haupt „ſind

wir recht ſeine Glieder,
Jſt Er der Erſtling erſt vor uns in Tod

geſat,
gvoo Er an unſrer Statt in Lebens

Kraft aufgeht,Wolan; ſo, muſſen wir auch aus dem

Tode wieder,Wir muſſen auch hervor, nun folgt die

volle Ernte;
570 Denn wer an JEſum glaubt, der

wird ein gutes Land/
Der fuut mit LebensFrucht und Gar

bem ſeine Hand:
Ach! Daß ich dieſes Recht im Leben uben

lernte,
Ach!



S (57)
Ach! daß ich nicht ſo leer von allem Gu

ten ware;
Wie, daß ich noch ſo todt und ohne

Leben bin?
575 Mein JESUn ziehe mich im Geiſt

zum Leben hin,
Und mache mich an Dir zu einer vollen

Aehre:
Denn von Natur bin ich gar keine gu—

te Erde,Kein gutes Korn und Feld, ein gantz

verfluchtes Land,
Das nichts als Diſteln tragt, voll

Steine, voller Sand:
580Hilf JESUt hilf! daß ich ein guter

Acker werde!Du muſt aus Sarg und Grab mich in

das Leben fuhren,
Du muſt, mein hohes Haupt! mich

auch mit dir erhohn:
Etehſt du der Erſtling ſo lebendig

friſch und ſchon;
So muß uch auch, dein Korn, noch deine

Errnte zieren.

C1 585
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585 Nun iſt der Morgen auch gar herr

lich angebrochen
An welchen Aarons-Stab, der Leich

nam JEſu grunt,
Ja bluht und Mandeln tragt und vol

lig uns verſuhnt,
GOtt hat in JEſu uns nun vollig frey ge

ſprochen:
Nun iſt die Seligkeit zur vollen reif

fe kommen
190 Da GOtt den Burgen ſelbſt aus ſei

nen SchuldThurin fuhrt,
Da er mit allem Heyl in JEſu uns ge

ziert,
Wir ſind zurKindſchafft nun und Erb

ſchafft aufgenoinmen.
Seht! wie der Hirten-Stab des groſſen

Hirten pranget,
Der an dem Creutz als todt, verdorrt

und durre ſah,
595GOtt iſt uns, wir ſind ihm in JEſu

wieder nah:
Seht! was vor LebensFrucht an unſern

Jeſu hanget.
Das
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Das iſt der ſchone Hirt, der groſſe in dem

Blute:;
Jhr Schafflein JEſu ſeyd auch war

lich! nun nicht klein,
Seht ihr gleich mager aus, habt keinen

groſſen Schein,
6oo Kommt nur! zum Hirten her! zu

Aarons gruner Ruthe:
Jhr mußt nicht blode thun, wenn ihr euch

wollt erholen,
Komnt! halt't euch hurtig, kommt!

nehmt euren Hirten an,
Seeht da! Sein Hirten-Schatz iſt

euch gantz aufgethan,
Kommt! nehmit, ſo viel ihr wolt, Er hat

es euch befohlen.
6os5 Setzt euch im Schatten hin, als deſ

ſen ihr begehret,
Seyd ihr vor groſſem Durſt und Hun

ger abgemat't,
Kommt! eßt'die ſuſſe Frucht, die euer

Hirte hat,Sonſt gebt eüch alle Schuld, wenn ihr

woch was entbehret;

Cs6 Denn
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Denn er iſt darum da, daß er euch will

erqvicken
6 10Mit Blumen, daß er euch mit Le

bens-Aepfeln labt;
Daß ihr das Leben und auch volle

Gnuge habt:
Ach! mogt't ihr nur ſein Hertz, ſein

Hirten-Hertz erblicken,
Jhr wurd't nicht lange noch im Tode

liegen bleiben;
Jhr brachet alſo fort aus eurem Grab

hervor,
615 Jhr ließ't, ich weiß, dis Wort euch

ruhren Hertz und Ohr,
Und dieſen Hirten-Stab euch zu dem

Hirten treiben.
Nun iſt der Joſua den Jordan auch

paſſiret,
Daruber Moſes nicht in ſeinem Am

te kann;
Nur JEſus iſt allein der Heer Furſt

und der Mann,
620 Der uns das Erb erwirbt und

wurcklich dazu fuhret,
Der
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Der uns die Freyheit giebt, der uns das

Recht erlanget,
Daß wir aufs neu in Jhm zuGOtt als

Kinder gehn;
Weieil alle Himmel uns in ZEſu offen

ſtehn;
Wie ſelig ſeyd ihr nicht, die ihr dem

Sohn anhanget!
625 Die ihr in ſeinem Reich bey ſeiner

Fahne ſtreitet,
Die ihr in ſeiner Krafft mit Hol' und

Welt anbind't,
Die ihr in eurem Haupt die Feinde u

berwind'tDie ihr euch heim zugehn im Glauben

ſtets bereitet:
Da iſt eur Joſua, der eure Feinde

dampffet,
6zoDer ihnen mit Gewalt auf ihre Hal

ſe tritt;Wetr' Jhn nun in dem Kampff um
Geiſt und Kraffte bitt't

Der ſieget ſo, wie Er, weil er in JEſu
kampffet,

C7 Als
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Als der uns eben hier die volle Krafft

erworben,
Daß wir in ſeinem Geiſt dergleichen

konnen thun:
635 Auf Chriſten-Volck! auf, auf! du

muſt nicht eher ruhn,
Bis du in JESu leb'ſt, und bis der

Feind geſtorben.
Des Weibes Saame hat den Siſ—

ſera erſchlagen,
Sein Haupt iſt gantz durch bohrt,

durch lochert und zerſchellt;
Wer nun an JEſum glaubt und ſich

ſtets zu Jhm halt,
640 Der kann es auch auf Jhn mit allen

Feinden wagen.
Der rechte Altar iſt nunmehro auch er

bauet
Als welchen GOtt der HErr mit Na

men Friede nenn't:
 Denn, wer mit Hertz und Mund zu

JEſu ſich bekennt,
Der iſt in Sicherheit, weil er den Frie

den ſchauet,

645
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645 Ja wüurcklich auch beſitzt und in der

That genieſſet,
Als den ihm JEſus ſelbſt ins Hertz und

Seele ſpricht,
Der ſeine Fuſſe nun auf Friedens

Wege richt't,
Und durch ſein Friedens-Wort ihm alles

Leid verſuſſet.
Nun hat der Gideon ſich fruhe aufge

machet,
650Er uberfallt in Eyl das gantze Hol

len-Heer,
Das holl ſche Midian iſt hin und gar

nicht mehr:
So balde ZEſus nur in ſeiner Grufft er

wachet,
Jſt er in ſeiner Krafft zur Hollen abge

ſtiegen,
Und hat ſich als der Held ihr ſiegreich

dargeſtellt,
q5 5 Dem Sunde, Teuffel, Tod die Holl

und gantze Welt
Als gantz zerſtohrt, wie Staub zu ſeinen

23 Nun
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Nun hat der SonnenMann, der unſer

Simſon heiſſet,
Den Lowen umgebracht, der brullend

auf ihn kahm,
Und den Erſtarck in GOtt als wie ein

Bocklein nahm
660 Auch gleich in Stucken riß. Plun

werden wir geſpeiſet,
Nun gehet Speiſe gar von  dieſem Men

ſchen-Kreſſer,
Und von dem Starcken kommt die

fußte Sußigkeit:
Jn Adam hatten wir zwar erſt auch

guldne Zeit;
Jedoch in JEſu ſind wir beſſer und auch

groſſer,665 Der hat aus Satans Gifft gar Ho
nigſeim geſogen,

Und das was boſe war, vollkommen
gut gemacht:

Seht, wie der Himmel nun in JEſu
uns anlacht!

GoOtt iſt in Chriſto uns geneigt und gantz

gewogen,
Das



S (65) SDas mag das Suſſe ſeyn, aus GOttes
ſuſſem Hertzen.

670 Kommt Seelen ſchmeckt und ſeht,
wie freundlich JEſus iſt,

Er iſt, der uns allein das Leben gantz
verſuſt,

Er macht zu Honigſeim die Gallenbitt
re Schmertzen.Nun iß'tEt ſtets mit uns als ſeinem Volck

das Suſſe,Er theilt mit uns ſein Hertz und alles

was er hat:
675Orare Sußigkeit, die mir viel nutzt,

nichts ſchadt,Ob ich ſie gleich den Tag viel tauſend

mahl genieſſe.
Drum packe dieh nur Welt, mit deinem

ſuſſen Scheine!
Es ſcheint, als hatteſt du auch manche

ſuſſe Luſt;
Doch in der That iſt dir nichts weni

ger bewuſt:
cgo Denn JEſus, JEſus iſt der Honig

Stock alleine,
Der
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Der uns das Hertz erfreut, da du nur Au

gen weideſt;
Er iſt der Seelen Krafft, da du ſie

gantz zerſtohrſt;
Er iſt des Leibes Safft, da du ihn

gantz verzehrſt,
Er fuhrt mich ein in GOtt, da du mich

von ihmſcheideſt.
ss5 Du biſt mir JEſu ſuß, du muſt mir

ſuſſer werden.
Welt! du biſt mir vergallt; doch ſag

ich ohne Schein,
Du muſt mir tauſendmahl noch Gal

lenbittrer ſeyn:
Nimm ſuſſer Himmel! nimm mich von

der bittren Erden.
Nun iſt nach Mitternacht der Simſon

aufgeſtanden,
690 Da Er bewachet wird „Er bricht

durchs Grab hervor,
Zerbricht der Hollen Macht, der Hol

len Pfort und Thor,
J Zerreiſt in GOttes-Krafft des Todes

Strick und Banden.
Auf
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Auf Seele! wenn die Macht der Fin

ſterniß dich bindet,
Wenn ſie auf dich ſchon halt; auf! ietzt

iſts Mitternacht,
695 Wohl dem, der da im Geiſt recht rin

get bet't und wacht!
Bis er in JEſu Krafft auch alles uber

windet.
Nun hat der Boas ſich als Goel einge

funden;
Nur JEſus iſt allein das wahre Got

tes Lamm,
Der Menſchen nachſter Freund, der

Scelen Brautigam,
7ooDer hat ſich nun mit uns in Ewigkeit

verbunden.
Seht Moſes hat nun auch die Schuhe

ausgezogen,
Als der nun weder Braut noch Erb

theil haben kan;
Denn JEſus iſt allein der eintz ge Erb

uud Mann,
Der uns gewaltig racht, er bleibet uns ge

wogen.
7095



 (68) A705 Ylun hat der Err den Mann nach
ſeinem Hertzen funden,

Der erſt im Hirten-Rock am Creutz
erbarmlich hangt,

Der hat uns, ſeinem Volck, den vollen
Sieg erlangt,

Und unſern Goliath gantz ſiegreich uber

wunden:
Der hat den Starcken nun bis auf das

Haupt geſchlagen,

710 Da Er iettt uber ihn als ein viel
Starckrer kam,

Und folglich mit Gewalt ihm ſeinen
Harniſch nahm

Darauf er trotzig wär; Er hat. ihn
Schau getragen

„Und zum Triumph gemacht, zuroffentli
chen Schaue:;

Auf daß die gantze Welt mit Augen
ſehen kann,715 Was JEſus vor ein Held, was vor

ein Krieges-Mann?Als dem vor Lowen und vor Baren gar

nicht graue:
Denn
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Denn dieſen hat Er auch gar tapffer

nachgeſetzet;
Weieil ſchon ſein liebſtes Schaf in ihren

Rachen ſtack,
Jndem, die gantze Welt im Argen

drinne lag:
720Die Rauber liegen todt, Er ſtehet un

verketzet.
Kann man, fragt GOtt dort ſelbſt, den

Raub dem Rieſen nehmen?
Wer macht in aller Welt doch die Ge

fangnen los,
Die ein Gerechter hat? Nur JEſus

iſt ſo groß,
Vor dem muß alles ſich in tiefſter De

muth ſchamen.
725 Sind die. Gefangene dem Rieſen.

nicht genommen?

Hat JESUs nicht den Raub des
Starcken frey gemacht?

gJſſt dieſes nicht geſchehn in dieſer O
ſterNacht?

Seeht da den David nun vom Streitt
ſiegend kommen.

Fragſt
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Fragſt du nicht gleich mein Hertz! mit

Saul nach dieſem Helde?
730 Wer doch der Sieger ſey und wie

ſein Name heißt?
Wounſchſt du nicht, daß du mehr mit

Jhm bekannter ſeyſt?
Begehrſt du nicht, daß Jhm dis iemand

ſag' und melde?
Auf! macht die Thore weit, erbaut die

Ehren-Pforte!
Auf! daß der Konig nun in Pracht den

Eintug halt;
735Wer iſt der Konig doch, der alle Fein

de fallt?
Wer ſaget mirs? fein bald; was hore

ich vor Worte?
Es iſt der HErr, HErr narck und mach

tig in dem Streite,
Der Ehren-Vonig iſts, der HErr,

HErr Zebaoth,Der WeltBezwinger und Beſieger

aller Noth,
740 Der hat das volle Feld, den Oſter

Sieg, die Beute,
Und
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Und giebt es, wem Er will, und wers von

Jhm verlanget:
Erweiſ' dich gleich mein Chriſt! als ei

nen Held und Mann,
Jſt JEſus David hier, ſey du der

Jonathan,Der David ſich ergiebt und eintzig an

Jhm hanget:
745 Auf! laß dich ſeinen Sieg in Liebes

Gluth entzunden,
Auf! gieb Jhm gleich dein Hertz wie

Er dir Seines gieb't;
Gewiß, wo erſt dein Hertz in Ernſte

JESUMliebt,So muſt du dich mit Jhm auf ewig veſt

verbinden:
Du muſt vor JEſu dich in Liebe gantz

auskleiden,
750Du haſt mit Jonathan ein Hertz und

einen Sinn,
Du giebſt dem David gar das Kleid

vom Leibe hin,
Du muſt dich nur an Jhm, an dir gar

nicht mehr, weiden.

Du
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Du kanſt dein Haupt im Glied nicht mehr

ſo nackend ſehen,Du jieheſt dich gantz aus und ziehſt

es mit dir an,
755Dein Hertz und Händ iſt ihm in Liebe

aufgethan:Und dieſes ruhmt das Haupt als Jhme

ſelbſt geſchehen.
Das braucht zwar deiner nicht; wol

aber ſeine Glieder,
Die leiden offters Noth, da jenes herr

lich prangt:
Wer nun allhier ſein Gut an Chriſti

Glieder hangt,
760Der leihets GOTT und kriegts viel

tauſendfaltig wieder.
Nun wird des Davids Lob und Sieges

Lied geſungen,
Sein Volck iſt gantz errett und vollig

frey gemacht:;
Seht, wie der SiegesHeld in großter

SiegersPracht,Nun uber unſern Feind die ahne hat ge
ſchwungen!

76 5
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765 Auf Zions Tochter! eilt und geht

heraus mit Reygen!
Erfullet Berg und Thal mit eurem

Jubel-Schall!
Poſaunet aus den Sieg mit Freuden

uberall.!
Die Steine wurden ſchreyn, wo ihr ietzt

woltet ſchweigen.
Sprecht: Saul hat tauſend zwar in die

ſem Sieg' erſchlagen;
770 Doch David, unſer Held, mehr als

zehnmal ſo viel:
Stimmt an der. Lieder Klang und

ruhrt der Paucken Spiel!
Sucht alle Freude vor! verbannet alle

Klagen!
Denn Satan hat wie Saul zwar tau

ſend auch erleget;Der erſte Adam hat uns alle ſehr
verderbt,

775 Von dem wir Menſchen nichts als
Sund und Tod ererbt,

Dahero auch die Welt nur Angſt und
Jammer heget.

D Al—
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Allein getroſt! da nun der andre Adam

ſieget,
Der mehr als David iſt, der auch mehr

als er kann,
Der ſchlagt nicht tauſend nur, nicht

zehnmal tauſend Mann:
780 Seht, wie die Holle ſelbſt ſich vor

dem Helden ſchmieget!
Wie ſie ſo angſtlich thut und mit dem

Todte ringet!
Der Held veiſchlinget ſie in ſeinem

vollen Sieg,
Da Er aus ſeiner Grufft zu dem Tri

umph aufſtieg,
Und das Verlohrne uns von ſeiner

WahlStadt bringet.
7s8 Ja zehn und noch zehnmal unendlich

groß reBeute
Bringt JEſus dir und mir, als Adam

erſt verlohr,
Er offnet ſeinem Volck zum Siege

Thur und Thor,
Man hort von Jhnen nun die frohe

Stimme heute:
Er
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Er lebt! Jehova lebt! ja, wahrlich!ja,

Er lebet!
790 Wie ſolten wir nicht auch mit Jhm

lebendig ſeyn?
Des Hauptes Leben dringt ja in die

Glieder ein:
Auf! da hinauf, mein Geiſt! wo JEſus

ſiegreich ſchwebet.Auf JEſus hat ſein Haupt im Sieg' em

porgehoben,
Dieweil Er erſtvom Bach amkLeidens

Wege trunck:;
795 Auf, und dem Helden nach in vollem

GlaubensSchwung!
Du muſt mit andern Jhn in Sieges

Hutten loben!
Man ſingt mit Freuden nun in Hutten

der gerechten,
Jehova Rechte iſt und bleibet ſtets er

Der HErr behalt den Sieg, der uns
nun auch angeht:

doo O daß wir dieſes doch von Hertzen
glauben mochten!

D 2 Auf
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Auf! dieſes iſt der Tag, den unſer JE

ſus machet;
Seht, wie die Sonne dort mit Macht

durchs dunckle bricht,
Sie ſcheinet uberall mit ihrem Le

bens-Licht,
Seht, wie von ihrem Blitz und Glantze

alles lachet!
zos Wie Erd und Himmel nun in vol

len Freuden wallet!
Man freut vor JESUſich, wie in der

ErntenZeit,
Wie nach erhaltner Schlacht, wenn

man das Feld erbeut't:
O Freuden-werthe Poſt! die uberaller

ſchallet.Nun lebt mein Goel auch, das muß ein

Hiob wiſſen,310 Der lebtund ſiegt dadurch gar uber

alle Noth:
Wvas fragt ein Chriſt nunmehr nach

Teuffel, Welt und Tod?
Sein Haupt iſt aus der Angſt und To

desFurcht geriſfſen.
Er
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Er lebt in Ewigkeit, wer will Jhn wieder

todten?Der Furſt des Lebens lebt, Er ſtirbet
nun nicht mehr,

37 5. Sein Leben iſt und bleibt ein uner
ſchopfflich Meer:

Freuſt du dich deſſen auch, mein Hertz!
in deinen Nothen,

In deinem LeibesSchmertz, in Seelen
Angſt und Plagen?

.Ach! ja; was konnt auch mich ſonſt in

der Welt erfreun,Zumal.wenn Menſchen mir mit Haß
und Morde draun?

820 Als daß mein GlaubensMuth kann
unerſchrocken ſagen:

Jch weiß, Mein Goel lebt! Er lebt zu
meiner Freude,

Er lebt zu meinem Heyl, zu meihem
ſtarcken Troſt:

Jſt denn gleich Holl und Welt auf
mich imZorn erbooſt;

Genug, mein JESUsS lebt zu meiner

vollen Weyde,

D 3 825.
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Z25 Zu meinem Schutz und Trutz, zu

meinem vollen Segen:
Er lebet uberall zu meiner großten

Luſt,
Er lebet auch in mir, das Leben mei

ner Bruſt,
Er lebt! das ſpure ich auf allen meinen

Wegen.
Nun iſt des Menſchen Sohn, der ſich

erſt klagt verlaſſen;
830 Von GOTT mit Ehr und Schmuck

und Herrlichkeit gekron't;
.Soo gehts noch, was die Welt ver

ſpottet und verhohnt,
Das pflegt der Himmel dort in Cronen

Gold zu faſſen.
Seht, Jeremias wird aus ſeinem.

Schlamm gezogen,
So wol als Joſeph dort: dor Hey

land ſanck in Tod;
335 Nun aber tritt er ihn beſieget in den

Kehoth,
Des Todes Waffen ſehn nun als ein

RegenBogen
Der
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Der ohne Sehne iſt und ohne Hand, die

zielet,
Jch ſehe uber diß kein drauf gelegtes

Pfeil:Mein JEſu! bleibſt du nur mein hoch

ſtes Gut und Theil:;
840 So weiß ich, daß der Tod mir nun ſo

gar nichts ſtielet,
Und mir ſo gar nichts nimmt, daß er mir

alles giebet:
Komm Tod! o Lebens-Schlaf! komm

Tod! mein Haupt-Gewinn,
Komm Wagen! der mich holt und

fuhrt. zu JEſu hin,
Den meine Seele nun mehr als ihr Leben

liebet.
8a5 Nun iſt der hohe Baum der erſt

gantz tief gebeuget,

Unendlich hoch erhoht; das ausge
dorr'te Holtz

Steht nun in Lebens-Safft und
Krafft ſo heilig ſtoltz,

Daß es der gantzen Weilt die Lebens
Fruchte neiget:

Da4 Liegſt
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Liegſt du nun auch mein Hertz! in Todes

Staub darnieder,
sgoHaſt keinen Lebens-Safft, iſt alles

durr'und todt;
Getroſt, dein JEſus lebt! nun hats

mit dir nicht Noth,
Er richt't uns wieder auf, ja, Er belebt

uns wieder.
Tlun geht auch Daniel aus ſeinem Lo

wenGraben
Der mit dem Stein bedecktund hart.

verſiegelt iſt;355 Mein Hertz, ſiehſt du nicht gleich in

dem du dieſes liſt?
Daß wir an JEſu dis nun auch erfullet

haben:Iſt der nicht Daniel, den GOodTd der

Welt gegeben?
O ein GOtt ſonderlich ſehr lieb-und

werther Mann!
Seht, wie Er nun durch Stein und

Siegel brechen kann!
360 Seht, wie die Lowen hier als Scha

fe um Jhn ſchweben?
Wie
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Wie ſtehſt du Tod ſo todt als ohneKlau'n

und Rachen?
Du fraſſeſt gern dis Lamm, du biß ſt

es gerne an;Allein weil du einmal gerichtlich abge

than,
So biſt du ohne Kopff, und kanſt nun

nichts mehr machen:
z65 Du biſt ein Sceleton „ein todtes

Bild und Schatten,
Dein Kopffiſt gantz zerknirſcht, dein

Corper ausgeweyht:
Jn JZESu ſind wir nun von deiner

Nacht befrev't,
Die wir vom SundenFall erſt alle auf

uns hatten.Ylun macht GOtt auch ſein Kind leben
dig nach zwey Tagen.

870Am dritten aber hat Ers vollig auf

gericht't;
Seht, wie Joelis Wort nunmehr mit

Macht ausbricht,
Und ſo trifft alles ein, was die Propheten

ſagen.

D5 Jhr
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Jhr Zions-Berge red't, mußt ihr das

nicht bezeugen?
O Stadt Jeruſalem! wie, daß du ſtil

le biſt?
875 Da die Errettung doch in deinen

Mauren iſt:
Seht Davids Hutte an, die muſte ſich

erſt beugen
Zu ihrem Sturtz und Fall, bis ſie lag

gantz zerfallen;
Nun hat ſie GOttes Hand gantz wie

der aufgebaut,
Daß man den Konig nun in voller

Schone ſchaut:
380 Ein ſolcher iſt mein Freund, der

Schonſte unter allen,
Mein JEſus, der io ſchon als eine Roſe

bluhet,
Der nun voll GOttes-Krafft, voll

Geiſtund Leben iſt,
Und der vor Herrlichkeit ſein Leiden

gantz vergißt,
An dem der Glaube nichts als lauter

Echonheit ſiehet.
35
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885 Der andre Tempel iſt nun wieder

aufgerichtet,
Als der an Herrlichkeit den Erſtern

uberſteigt:;
Der HERRM, der ſeinen Leib als einen

Tempel zeigt,
Ließ zu, daß ſolcher ward zerbrochen und

zernichtet:;
Allein nun ſteht Er da, als war Er nie ge

fallen,Z90Wer ſieht es Jhm ietzt an, daß Er ſo
todt erſt ſah?

Mein Hertz! tritt dir der Tod und die
Verweſung nah,

Du ſolſt ins grauſe Thal des Menſchen
Freſſers wallen;

Laß ſeyn, daß alles ſich an dir zum Falle

ſchicket,
Und daß dein Leib, der Staub, in Aſch'

und Moder fallt,
895 Laß ſeyn, daß mancher auch dich vor

verlohren halt;
Was ſchadt's? zuletzt wird doch ein neu

er Bau erblicket enn
D6

i
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Wenn ZEſus durch ſein Wort nun al

les neue machet,
Wenn dein verweeſter Leib der Klar

heit JEſu gleicht,
Und deine Herrlichkeit wie hundert

Sonnen leucht't,
ↄ0o Wenn nun dein Geiſt und Leib nach

GOttes Bild erwachet:
Wer ſolte dann nun nicht in JEſu gerne

ſterben?
enn man erſt glaubt, man muß viel

ſchoner auferſtehn;
Wer wolte nicht getroſt in die Ver—

weeſung gehn?
Wer wolte ſich davor entſetzen und ent

farben?ↄ05 Geſetzt, du wohnteſt hier in einer al

ten Hutten;
Es riſſe aber dir jemand dieſelbe

ein,Und baute dir davor ein Haus von

MarmorStein,
Von neuen friſchen Holtz, von veſten

Kalck und Kitte;
Mein



z (85)Mein, wurdeſt du darzu wol ſcheel und
ſauer ſehen?

910 Wenn er vors alte Neſt dir den
Pallaſt auffuhrt,

Und dieſen noch darzu mit allen Meub
len ziert:

„Nicht wahr, du lieſſeſt das mit tauſend
Luſt geſchehen?

Merckſt du nun, was ich will, worzu ich
dieſes ſage?

Dein Leib, der Erden-Bau, geht in
dem Tode ein,

ↄ15 Die Seele muß ſo fort im freuden
Himmel ſeyn,Und endlich wird zu letzt am lieben jung

ſten Tage
Dein Leib durch JEſus Wort viel ſcho

ner aufgefuhret,
Und herrlicher als erſt aufs neue dar

geſtellt,
Du wohneſt ſtets bey GOtt in jener

neuen Welt:
920Was meyn'ſt du nun, mein Hertz!

daß dir und mir gebuhret?

D7 Was
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Was anders, als die Luſt fein balde ab

zuſcheiden?
Gleich ietzo aufgeloßt und gantz zer

ſtor't zu ſeyn?
Komm letzter Todes-Stoß, du an

genehme Pein,
Zertrenne Seel und Leib! das will ich

gerne leiden.925 Jhr Augen brechet nur! Jhr Kraffte,

ach zergehet!
Mein Leib zerfall' in Staub, damit

dich JEſus bau't!
O ach! wenn werd ich doch vollkom

men neu geſchaut?
Wenn wird's, daß Seel und Leib gantz

neu erbauet ſtehet?
Das Zeichen Jona iſt nunmehro auch

erfullet,
930 Seht, unſer Jonas iſt vom Tode

ausgeſpien!
Mein JEſus bleibt nicht todt, wie es

vor Augen ſchien,
Als Er ins Leichen-Tuch gar veſte ein

gehullet
Und
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Und bis an dritten Tag lag in der Grufft

verſencket,
Daß faſt ein ieder meynt, nun ſeys

um Jhn geſchehn,
935 Nun werde JEſum leicht niemand

lebendig ſehn:
Was meynt ihr, daß hierbey der Junger

Hertze dencket?
Was anders, als was dort die Leut'

im Schiffe dachten,
Da Jonas uber Pord ins Meer ge

ſchmiſſen war?
Es wurde von dem Mann nie ein Ge

bein und Haar
240Das Leben wieder ſehn: ſeht, ob

ſies anders machten?
Hort, wie ſie alle Jhn als ewig todt be

tauren!
Seht, wie ſie alle hier ſo gar erbarm

lich thun!
Ach! ſeht, ſie konnen nicht vor Her

tzensAengſten ruhn,
Sie.meynen lebenslang Jhn alſo zube

trauren.
245
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245Seht, wie ſie alle ſich zur tiefſten

Trauer ſchicken,
Wie JEſu gantzes Haus und was

darinnen iſt
Zu ſeinem letzten Dienſt mit aller

Macht ſich ruſtet
Und wie ſich ſonderlich die Weiber darzu

ſchmucken;
Als die nun unter ſich betrubt zuſam

men kamen,
950 Eins ſieht das andere mit vielen

Thranen an,
Sie klagen, was ihr Volck dem Hey

land angethan,
Und das erzahlen ſie von Stuck zu Stuckk

mit Namen.
Die ſpricht: wie muſte nicht das from

me Hertze achzen?
Die andre: wie war ihm derCreutzes

Pfahl ſo ſchwehr?955Die dritte: wie ſo tief war nicht ſein

Schmertzens- Meer?
Die vierte; muſt' Er nicht in ſeinem

Durſte lechzen?
Die
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Die funffte: muſt Er nicht ſich als ver

laſſen klagen?
Die ſechſt': ich hore noch wie Er ſein

Abbal ſpricht;
Die ſiebende: ich ſeh', wie Jhm ſein

Hertze bricht;
6ooDie acht': ich ſeh. Jhn noch erblaßt

zu Grabe tragen.
Was jſt den'u Weibern dis nicht vor

ein Schmertz geweſen?
Was JEſu Mutter dis vor eine Jam

uſſer-Nacht?Da ſie mit anderen die Salben fer
tig macht;Wer denckt von ihnen doch wol da an

aein geneſen?
965 An JEſu LebensWort von ſeinem

Auferſtehen?
Wer glaubt, daßß dieſes ihm ſo gar

handgreiflich nah?
Denn da ein iedes nichts als Tod

vor Augen ſah,
So wollen ſie nur noch zum todten JE

Su gehen.
Da
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Da wollen ſie ſich noch zu ſeinem Gra

be ſetzen;
970Es ſoll ſie keine Muh, kein Weg, kein

Geld nicht reu'n,
Der todte JEſus ſoll ſie noch einmal

erfreun,
Den wollen ſie nun noch mit Liebes—

Thranen netzen,
Und Jhn zu guter letzt viel tauſendmalen

kuſſen:
Wo iſt eur Glaube ietzt, wo deſſen

Schritt und Spur?
975 Wie ſchwebt ihr alle ſo in grauſer

Todes-Flur?
Als Leute die gar nichts von JEſu Leben

wiſſen,Gerad, als hattet ihr nie was davon
gehoret:

Der todte JEſus iſt eur gantzes Hertz
und Sinn;

Sinckt denn eur Auge auch in matten

Schlaf dahin,980So traumt euch, als ob ihr ſchon auf

dem Wege waret,
Als
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Als ob ihr insgeſamt zum Grabe JEſu

gienget,
Als ob ihr nun daſelbſt nach eurem

Wunſch ankahmt,
Und euren groſten Schatz aus ſeinen

Tuchern nahmt,
Ja Jhn in LiebesTrieb mit Armen noch

umfienget:
585Als ob ihr ſeinen Leib und Leichnam

balſamirtet,
Als wurdet iht dabey aufs neue ſo be

ttrubt,Daß ihr nun uber dem, den eure See
1 le liebt,

Und nun erſtartet ſieht, viel Jammer—
Klagen fuhrtet:

JIn ſolchen Aengſten war die meiſte Zeit
verſchwunden:

950 Ach Huter! war eur Wort, iſt denn
die Nacht ſchier hin?

War  nicht eur gantzer Wunſch, eur
ausgegoßner Sinn?

Kommt doch und eilt herzu ihr guldnen

Morgen-Stunden!
Die
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Die zahlt ihr immer ſchon, die Zeit wird

euch ſo lange,
Jhr warr't nicht bis es Tag; ſeht da,

wie JEſus Braut
995 Den Brautgam fruhe ſucht ietzt da

der Himmel grau't:
Die Sonne iſt geſchwind iñ ihren Helden

Gange;
Die FlugelſchnelleZeit: verſchießt. gleich

einem Pfeile;
Alleine JEſus Braut iſt viel geſchwin

der nochJn ihrem Liebes-Trieb;: ach Seelen,

ſehet doch!
10ooWie fruhe iſt ſie auf! ihr Wort iſt:

Jhr Wahlſpruch iſt und bleibt: ich will50 Eile! Eile!
es nicht verſchlafen!

Und ob ihr Auge ſchlaft, ſo wachet
doch ihr Geiſt,Der ſie ſtets munter macht und wa—

cker eilen heiſt;
Sie eilet als ein Schiff nach dem ge

wunſchten Hafen.
1005
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100ʒ Die Sonn ĩ iſt fruhe auf, ſie fruher

als die Sonne,
Und JEſus fruher als ſie alle beyde

ſind,Daher ſich keine Zeit zum balſamiren

find'tDenn JEſus lebet ſchon in voller Pracht9

und Wonne.
Waria iſt allein dem allen vorgekom

men,ioro Die balſamirt ihr Haupt, da es
noch bey ihr war:

Drum giebt ihr auch der HErr das
Zeugniß offenbar,

Dagß ſie den'n ubrigen das Kleinod weg
genommen.

Doch alle muſſen nun o Schmertz! mit
Augen ſehen,

Dasß JeEſus ihre Luſt nicht mehr im
Grabe iſt,

rot 5Sie horen daß ſie gar ein lieber En
gel grußt,

Wer hatte ſich doch dis von ihnen ietzt

verſehen?
Sie
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Sie horen, JEſus lebt! ſie flieh'n vor

Freud' und Schrecken;
Maria aber will nicht eh'tr von dan

nen geh'n,
Sie will mit Thranen nun ſo lang'

am Grabe ſteh'n,
1020Bis ſie den Leichnam hat: Sie re

det vom verſtecken,
Und meynt der Gartner hat. ihn irgend

weg getragen;
Der Heyland tritt vor ſie,ſie halt Jhn

vor den Mann,
Der ſonſt der Gartner heißt, den bitt

ſie, was ſie kann,
Er ſoll ihr ja fein bald zu ihrer Freude ſa

gen:102 Wo doch ihr gantzes Hertz ihr tod
ter JEſus ware?

Die Thranen hindern ſie, daß ſie den
nicht erkenn't,

Der ihr aus Liebes-Trieb den erſten
Zuſpruch gonnt;

Ach! iſt das vor dis Weib nicht ein groſſe

Ehre?
Sie
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Sie ſpricht: ſie wolte Jhn mit tauſend

Freuden holenrozo Und lage Er von ihr auch viele

Meilen weit,
So vare ſie Jhn doch zu holen gleich

bereit:
Sie war ein Heiligthum voll Liebes—

Gluth und Kohlen,
Dabeyſzerſchmeltzt ihr Hertz, daß es wie

Wachs zerflieſfet,
Und ſich in reicheſter und heiſſ' ſter

ThranenFluth
1oz5 Nach JESU, Jhrem Theil und

Schatz und hochſtem Guth,
Als wie ein groſſer Strom und gantzes

Meer ergieſſet:
Sie weint als wie ein Kind, und ſeht, ſie

muß erweinen
Zwey Engel, was denn mehr? auch

Jhren JEſum gar,
Der wirfft diekarve weg und muß nun

Sonnen-klar
toagoJn ſeiner HirtenTreu und Liebe

Jhr erſcheinen,
Er
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Er muß ſie als ſein Schaf bey ihren Na—

men nennen;
Sie nennt ihn wiederum mit gantz er

freuten Sinn:
Rabbunil ſeht,ſie ſinckt zu ſeinen Fuſ

ſen hinn,
Halt Jhn, und ſie ſoll nichts von ihrem

JEſu trennen;
1045 Allein ietzt wars nicht Zeit allhier

ſich aufzuhalten,
Die andern waren ja ſonſt in der

TrauerNacht
Vor groſſer HertzensAngſt geſtorben

und verſchmacht't,
Die aber viel zu viel in JESU Augen

galten,
Als daß Er ſie allein in Zweiffel laſſen

ſolte:1050 Deßwegen muß ſie gleich ein fro

her Bothe ſeyn,
Sie muß die anderen mit dieſer Poſt

erfreun:
Daß ſie ihr JEſus auch lebendig ſpre

chen wolte.
Sie
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Sie eilt und muß Jhn nun gleich evan

geliſiren,
Sie ſchuttet anderen die Lebens—

Worte aus,
1o55 Sie iſt voll Herrlichkeit! als wie

ein GOttes-aus,
Daraus ſich andere mit Schmucke kon

nen zieren.
So weit kann ſies, mein Hertz! mitLiebes

Thranen bringen
O mochten wir, wie ſie, voll Liebe

JEſu ſeyn!O nochten wir, wie ſie, nach Jhm
mit Thranen ſchreyn!

io6o Wer JEſum haben will, der muß
wie Jacob ringen,

Wie ſeine. Tochter hier, er muß mit
Thranen naen,

Er muß recht klaglich thun; wer kind

lich nach Jhn wein't,
Denm ſpricht der Heyland zu, eh er es

Hnoch vermeyn't,
Nun muß er JEſum ſehn und bis nach

Pniel aehen.
t E Wo
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1065 Wo ſich imGeiſte Angſt, im Hertzen

Schmertzen finden,
Wo deine Augen nichts als Thranen

Ovellen ſind,
Und du verlangſt ſonſt nichts als die

ſes GOttes-Kind;
So haſt du, was du wilſt, Er laßt ſich

uberwinden
Kann nicht das ThranenSaltz manch

Nabals-DHertz erweichen?
1070Gewinnt derKinder flehn der Eltern

Liebe nicht?
Ey, ſo thut GOtt vielmehr, dem gleich

ſein Hertze bricht,
Und der die Liebe iſt, noch immer fort

dergleichen.
Ol ja, wenn du dich ſchon zu deinem To

de ſchickeſt,
Und mit Tobia dort auf nichts als

ſterben denckſt,
1075 Auch dich im Geiſte ſchon in dei

ne Grufft verſenckſt,
Wenn du nichts als nur Tod und To

desAngſt erblickeſt,
Und
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Und denckſt: nun iſt es aus, nun iſt es

gar geſchehen,
Wenn. du dich und dein Thun als

gantz verlohren giebſt;
Dich aber doch dabey im flehn und

weinen ub'ſt,
1080So iſt dein JEſus da, und du muſt

Wunder ſehen.
Nunwirſt du hoch erfreut und himmel

hoch ergetzet,
Der ThranenFluß verſiegt, du biſt

vol ſuſſer Luſt,
Dein JEſus drucket dich in Liebe an

die Bruſt;
Weil Er dich ſeiner;Huld und Liebe wur

dig ſchatzet.

1085 Reicht Er dir ſeine Hand, ſo
kanſt du icher ſchwimmen,

VPaſt du mit Jona gleich des Todes
werth verub't,

Daß dich die gantze Welt ſchon als
verlohren gieb't,Und alle Menſchen faſt zur TodesPein

„beſtimmen.

Er Ein
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Ein Jonas muß hervor, der Mann darf

nicht erſauffen,
1090 Er liegt auf GOttes Hand und

ſchwimmet ſicher fort,
Sein KFiſch bringt als ſein Schiff

ihn an denſelben Ort,
Wo er in Geiſtes-Krafft noch viele

VuolckerHauffen
Das Evangelium, die Lebens-Vdor

te lehret,
Und dadurch manches Hertz, das mit

dem Todte ringt,
1095 Aus ſeiner Finſterniß ins Licht des

Lebens bringt,Und aus des Satans Macht zu ſeinem

GODtt bekehret.
Jch werd ich will, ich darf und kann auch

nun nicht ſterben;
Was ſterben? ſchwinge dich mein

abgelebter Sinn,
Jn deiner Sonnen-Krafft durch alle

Schatten hin!
Hinein ins LebensLicht! heraus aus

dem Verderben!

Ja,
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Ja, leben will ich noch und JEſu Wer

cke preiſen;
Denn dieſes bleibt mein Troſt mein

Feliund Zuverſicht:
mMein GOTT verlaßt auch mich in

Todes-Tieffen nicht,
mein Leben-JEſus, wird mich daraus

machtig reiſſen.
1no5 Der HErr der bis daher mich hat

erloſen konnen,
Der, wenn die Welt aufs neu mich in

das Elend ſtoßt,
Mich immer taglich noch aus aller

Aungſt erloßt,
Der wird hin kunfftig auch mir ſeine Ret

tung gonnen.
Ja, ja, ich weiß, mein HERR will mich

von allen Boſen,
1x1oVon aller TodesArt, von jedem

Teufels-Werck,
Durch ſeine HeylandsTreu und ſei

ner Arme Starck,
Zuletzt nach Seel und Leib auf ewiglich

errloſen,
E3 Und
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Und mich, das glaube ich, zu ſeinem Rei

che bringen,
Allwo ich ewiglich noch mit Jhm Le

ben muß:1115 Er giebet mir darauf ſein Hertze,

Hand und Kuß
Jn Jhm muß ich, wie Er, durch Tod und

Holle dringen!
So lebet JESUSrrecht. Nuniſt die

Schrifft erfullet;
Er lebt in Majeſtat und voller Sie

gers-Pracht,
Seht, Erd und Himmel iſt in ſeiner

Hand und Macht
1 120Erwacht ihr Sunder doch! der Lo

we Juda brullet.
Erwacht in aller Eyl aus eurem Sun

denSchlafe!
Auf! ſteht in JEſu Krafft aus eurem

Tode auf!
Auf! und erhebt zu Jhm in Buſſe eu

ren Lauff!
Auf! rennt dem Hirten zu ihr armen

Seelen-Schaafe!

J 125
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1125 Wie gerne wolt euch nicht das

Lebens-Kicht erleuchten?
Wie gerne gab' es euch das Leben?

glaubt es doch!Auf! werfft nur eilend ab das harte

SundenJoch:;
So kann und wird Es euch mit Lebens

Thau befeuchten:
Wie wird Es euch ſo ſuß mit ſeinem

Geiſt erquicken!
11 3oWie wird Es euch ſo bald aus eu

ren Grabern ziehn!
Gewiß, ihr mußtet dald in JEfu gru

nen, bluhn:
Ach lherne  wolt Er euch mit allen Fruch

ten ſchmucken.
Er lebt! im Himmel dort, Er lebt all

hier auf Erden,
Er lebt! in ſeinem Wort, in Tauff und

Abendmahl:
1135Er lebt! was hilſt das dich in dei

ner Sunden-Quaal?
Er lebt! auf! JEſus muß in dir leben

dig werden.

E 4 Er
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Er lebt am liebſten; Wo? im Hertzen;

Wie? durch Glauben;
Leb't Chriſtus ſo in dir, wolan ſo

lebſt du recht,
Du bleibſt nicht mehr wie ſonſt ein

todter Sunden-Knecht,
1140Du lebſt in JEſu gantz, wer will dich

da anſchnauben?
Denn wie Er ſelbſt in dir will durch dem

Glauben wohnen,So ſenckt die Liebe, dich auch in ſein

Hertze ein;
Wie konnte in der Welt ein ſchoner

Leben ſeyn?
O ſchonſter LebensCrans! O guldne

Lebens-Cronen!
1145Die JEſus iedem giebt der glau

vig zu Jhm kommet,
Der ſich micht ſelber mehr, wol äber

JEſu lebt,
Der eintzig und allein in Liebe,an Jhn

klebt,Der wird mit reiner Fluth des Lebens
uberſchwemmet:

Der



S

Der hat nun ſeine Frucht, daß er ge
recht geworden,

1150Dem geht ſein gantzer Sinn hin in
die Heiligkeit,

Er lebt im Himmel mehr, als hier in
dieſer Zeit,

Sein Ende iſt zuletzt der beſte Lebens—

Orden:
Wo er im Schauen ſtets vor GOtt mit

Freuden wallet,
Wo nichts als Leben wird in Ewig

keit erblickt,
1155 Wo uns der LebensGuell, die

FreudenFull erquickt,
Wo Halleluja, als das Sieges-Lied,

erſchallet.
Wo das gerechte Volck ſoll ewig,

eswig leben,
Der HERR iſt ſelbſt ihr Schild, ihr

Dcheil, ihr Erb', ihr Lohn,
Der will ihm gar ſein Reich und ſei—

nen EhrenThron,
1160Die Crone und den Crantz des Le

bens ewig geben.

Eſ Nun
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Nun iſt die Sunde weg, der Tod hat
keinen Stachel,

Dein JEſus macht dich gantz von al
len Sunden los,

Erſchließt dich in ſein Hertz, Er nimmt
dich auf den Schooß,

Du biſt ſein liebes Schaf und ſeine liebe

Rachel:11G5 Sein Schaflein, das Jhn kennt,
und ſeine Stimme horet,

Das Jhm auf ſeinem Winck ſtets un
verruckt nachgeht,

Und das Er wieder kennt, liebt und
mit ſich erhoht,

Das Er vor ſeinen GOtt und allen En
geln ehret:

Er giebt das Leben dir, das unaufhor
lich dauret,

1170Du kommeſt nun nicht um, du liegſt

in ſeiner Hand,
Er bindet dich an ſich durch veſtes Lie-

bes-Band,
Geſetzt, daß noch der Wolff und Lowe

auf dich lauret;
Laßt
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Laßt JEſus dich doch nicht aus ſeinen

Handen reiſſen.
Derwater gab dich Jhm, und der be

ſchutzet dich,
1175 Dein Hirte liebet dich: O Liebe!

mehr als ſich,
Er lebt! du lebſt in Jhm, und muſt

„Jhn ewig preiſen,
Auch in dem Tode noch, dem Tod' zu

Hohn und Spotte:
Dein Glaube iſt der Sieg, der Welt

und Dod verlacht;
Denn wer hier recht im Geiſt nach

JESU Bild erwacht,
1180 Der freut ſich auf ſein Grab und

duſtre Toden-Grotte.
Als auf die herrlichſten und ſchonſten

HimmelsAuen:
Warum? Sein lieber Tod bringt

ihn ſo gleich dahin,
Wo er gantz ſelig iſt: iſt das nicht ein

Gewinn?Wenm konnte nun dafur mit Fug und
Rethte grauen?

Ers6 J 1185
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1185 Ja ſprichſt du: Tritt den Wurm,

ob er ſich nicht wird krummen;
Was Wunder? daß ein Menſch ſich

vor dem Tod' entſetzt.
Mein Hertz!wer JEſum hat, der blei

bet unverletzt,
Auch mitten in dem Tod' bey allen Weh

und Grimmen:
Und ob gleich Fleiſch und Blut vor dem

Geſpenſt erſchricket;
1190So bleibet doch der Geiſt in JEſu

ungeſtort/
Als der im innern Grund nur Lebens

Worte hort,
Und in dem Glaubens-vLicht gar keinen

Tod erblicket:
Denn in der That iſt auch kein Tod nicht

mehr vorhanden:;
Wer furcht't ſich aber wohl vor dem,

das gar nicht iſt?
1195Was ſagſt du von din ſelbſt? Was

biſt du vor ein Chriſt?
Vielleicht gehſt du noch gar in ſchweren

SundenBanden,

Viel
5—
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Vielleicht tragſt du noch ietzt das harte

Joch der Sunden:Jſts ſo beſtellt mit dir, ſo wundre ich

mich nicht,
Daß dich der Tod noch ſchreckt, daß

dich ſein Stachel ſticht:
1200 Mein Hertz! der Tod muß dich in

Chriſto JEſu finden,
Jn dem biſt du gerecht, und auſſer ihm ein

Sunder,
Biiſt du ein Sunder noch, ſo haſt du

noch den Tod
.Mit GOttes Zorn und Fluch, ſammt

der Gewiſſens-Noth,
Auf div.: Kurtz, du gehorſt noch unter

Satans-Kinder.
1205 Du liegſt noch mit der Welt im Ar

gen gantz begraben,
Du biſt lebendig todt, und wenn du

nun ſo ſtirbſt,
So biſt du ewig todt, und wenn du ſo

verdirbſt,
So kanſt du keinen Theil an jenen Le

ben haben;

E7 Wenn
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horeſt

Undlieſeſt, alſofort zur wahren Buſſe
ſchick'ſt,

Und dich, ſo bald du nur den Sunden
Tod erblick'ſt,

Jn JEſu Lebens-Krafft zu deinem
GOtt bekehreſt:;So ſind die Sunden dirgleich alle gantz

vergeben,
Jſt das, ſo biſt du auch mit deinem

GOtt verſohm't,
1215 Du biſt von Jhm mit Huld und

Gnade ſchon gecron't,
Du zieheſt Chriſtum an, wie ſolteſt du

nicht leben?
Jſt Chriſtus da, ſo muß auch ſein Ver

dienſt dich decken,
Decrkt dieſes dich, wol gut; ſo biſt du

gantz gerecht,

Du liebſt Gerechtigkeit und lebeſt
fromm und ſchlecht,

Tlun muſt du in dir ſelbſt den Frieden
GOttes ſchmecken,

Das
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Das tagliche Panquet, ein ruhiges

Gewiſſen:
Weil GOttes Geiſt in dir als ſeinem

Tempel wohn't,
Und die Dreyeinigkeit in deiner See

lethron't,
Nun muß, o Ehre! dich der gantze Him

mel kuſſen,
1225 Du haſt das Leben nun und haſt

auch volle Gnuge:
gvoer JEſum recht beſitzt, hat alles

gute gar;
Mein Leben, mache dich in uns ſo

offenbar!
Hilff uns zu dieſem Bampff und ſchö

nen Lebens-Siege!
Er lebt! ſo lebe dann dis Wort in un—

ſrer Seele!
1230 Das geh mit uns zur Ruh, das ſtehe

mit uns auf!
Er lebt! und dahin geht mein gantzer

Lebens-Lauf,
Daß ich dein Leben nur, mein Leben!

ſtets erwehle.
Auf!
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Auf! laßt uns frolich ſeyn und nun von

Hertzen freuen!
Legt alle Trauer ab! zieht Freuden

Kleider an!
1235 Auf! ſeyd in JEſu Krafft mit aller

Macht daran,
Dis frohe OſterFeſt der Freud in GOtt

zu weyhen.
Ja, freu't euch in dem HErrn in allen

euren Wegen,Derd8eiſt ſag't: freuet euchl nicht nur

dis Oſter-Feſt;
Kreut allewege euch durch euren Le

bens-Reſt!
1240 Seyd ſtets erfreut im HErrn, voll

Friede, Sieg und Segen!
Ach Hoſianna! HErr hilff uns/ laß es ge

ingen.
Hilff uns aus allem Tod! hilff uns ins

Leben ein!
Hilff! daß wir ſtets in dir ſtandhaffte

Kampffer ſeyn,
Hilff! daß wir ſtets in dir die Sieges

Fahne ſchwingen.
1245
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1245 Und noch ein malt HERRhifff!

laß es auch mir gelingen!
HErr, hilff auch dieſer Schrifft mit

deiner Lebens-Krafft!
Hilff! daß ſie auch in uns viel neues

Leben ſchafft,
Hilff JEſu! hilff und laß ſie deinen Acker

ttungen!
Ach hilff! daß ich ſie auch im Segen nun

vollende!Hilff! drucke iedes Wort ins Leſers
Seeele ein!

Hilff! laß mein eigen Hertz dadurch
erbauet ſeyn,Auf daß ich meinenLauf in deinem Leben

Ero D E.
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Zur Ausfullung des ubrigen Raums folget
ein geiſtliches Lied uber unſers liebſten JE

ſu Lebensvolle ErmunterungsWorte:

Marc. v. zs.
Mel. JEſus meine Juverſicht.

J.

Turchte dich nicht/glaube nur! Sol
O te dir auch gleich begegnen was Jairus
dort erfuhr ſolt es Jammer ſchney'n und
reanen; JESUS ſprach da Ers erfuhr:
Furchte dich nicht; glaube nur!

2.
rzurchte dich nicht; glaube nur!

Furcht verhindert Sieg und Segen; glau
be wider die Natur. auch das Licht auf fin
ſtern Wegen liefs gleich wider die Natur
Furchte dich nicht; glaube nur!

J«.
zurchte dich nicht; glaube nur!

Furcht laßt nicht zum Leben kommen. Gott
dein Artzt richt ſeine Cur wunderlich zu dei
nem Frommen; drum ergieb dich ſeiner
Cur. Furchte dich nicht; glaube nur!

4lbn441. Fu rch



S (115)
4.

Furchte dich nicht; glaube nur!
werden dir der Jugend Sunden eine Folter
und Tortur; ſo laß dich in JEſu finden der
tilgt Marter und Tortur: Lurchte dich
nicht; glaube nur!

1.
Furchte dich nicht; glaube nur!

Glaube daß dich JEſus Wunden und des
höchſten Eyd und Schwur gantz von Schuld
und Straf' entbunden: das betheurt ſein
Eyd und Schwur. Lurchte dich nicht;
glaube

26G.Fuürchte dich nicht; glaube nur!
Lagſt du gleich der Welt zum Fuſſen als ver
leg'ne Macletur; gnug daß dich dein Gott
will wiſſen als ſein Gut in Macletur:
Furchte dich nicht; glaube nur!

7

Küurchte dich nicht; glaube nur!
thate dir die Welt auch alles was ſie kann
zum Tort und Schur brauchte dich gleich ei
nes Balles und das dir zum Tort undSchur:
Furchte dich nicht; glaube nur! 8.
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8.

KFurchte dich nicht; glaube nur!
hat die Welt dich ausgetrieben EOtt hat
dich dort mit Fractur in dem Himmel ange
ſchrieben: bricht dich gleich die Creutz-Fra

ctur Lürchte dich nicht; glaube nur!
9.

Furchte dich nicht.z glaube nur!
bau'ſt du gleich auch das Elende; GOtt hat
eine weite Flur Er hat lange Gnaden-Han
de: wo du biſt iſt GOttes Flur. Lurchte
dich nicht; glaube nur!

10.Lurchte dich nicht; glaube nur!
ob das Creutz wie Galle ſchmecket; GOtt
hat in der Creutz Mifrtur offt ſein ſuſſes
Hertz verſtecket: wie geſund iſt Creutz-Mix
tur? Furchte dich nicht zglaube nur!

Ii.zurchte dich nicht z glaube nur!
vb die Noth auch mercklichoſteiget; wenn

gleich alle Creatur ſich feindſelig dir erzei
get:ſchreckt dich alle Creatur gurchte dich

nicht; glaube nur!
iz. Furch
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12.

Furchte dich nicht; Glaube nur!
Seele/ laß dein angſtlich Klagen ſtehſt du
keine LebensSpur; ey im Glauben muſt
du's wagen: Siehſt du nichts als Todes—
Spur Lurchte dich nicht; glaube nur.

13.ZFurchte dich nicht; glaube nur!
ehe OOtt dir kont? entſtehen ehe muſte die
Natur und die Welt zu Grunde gehen;
GoOtt kann uber die Natur. Lurchte dich

nicht; glaube nur!
14.

KFürchte dich nicht; glaube nur!
was wilſt du ſo flugs verzagen? warte Got
tes Gnadenllhr wird zu deinem Troſt ietzt
ſchlagen: warte,/ ietzt ſchlagt GOttes Uhr.

Furchte dich nicht; glaube nur!
15.

ZFZurchte dich nicht; glaube nur!
unter hundert tauſend  Waffen kauſt du in

der Poſitur als ein David ſicher ſchlafen;
ſteht der Feind in Poſitur Furchte dich
nicht; glaube nur!

ν
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16.

Zürchte dich nicht; glaube nur!
bald wird EOtt von allen Boſen durch die
letzte Reiſ' und Tour dich vollkommentlich
erloſen: Freu dich auf die letzte Tour!
Lurchte dich nicht; glaube nur!

17.
Wenr FZurcht!denn ich glaube nur;

ich will JEſus Worten trauen und bey die
fer GoldTinctur Seine Herrlichkeit noch
ſchauen: Glaub iſt meine GoldTinctur.
Weg Zurcht! denn ich glaube nur.

18.Preiß und Danck ſey dir demam̃!
du haſt mich ſo hoch erquicket; dir dir mein
BlutBrautigam! der mich Jhm mit Glau
ben ſchmucket dir geb ich Blut-Brautigam!
Preiß und Danck, dir GOttesLam̃!

19.
Halleluja! Sieg und Ehr ſehy dir

Lebens-gurſt, geſungen: ich bin von
der hurcht gantz leer; nur der Glau
be hat bezwungen davor ſey dir mehr und

mehr halleluja! Sieg und Ehr!
o49 )oſ cto
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